
in die neue Anſtalt aufgenommen hat.
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Deutſchlands Schulen der Zukunft.

III.
C. Die lateiniſchen Schulen.

Man würde uns bisher völlig mißverſtanden haben,
wenn man glaubte wir ſeien gegen unſere heutigen
Gymnaſien eingenommen. Gerade das Gegentheil findet
ſtatt. Wir wünſchen nichts ſehnlicher, als daß das
Gymnaſium endlich wieder zu ſeiner wahren Blüthe ge-
lange, d. h. in kurzen Worten ausgedrückt, einzig und
allein die Vorhalle für die Univerſität werde.
Davon iſt ja das Gymnaſium augenblicklich weit entfernt.
Alle wiſſen ja nur zu gut, daß von den vielen zur
Wiſſenſchaft Berufenen nur wenige auserwählt ſind; und
doch, wer beſucht nicht heute Alles das Gymnaſium!

Das neue Gymnaſium, welches wir im Sinne haben,
taufen wir zunächſt wieder mit dem viel bezeichnenderen
Namen lateiniſche Schule, und wir verſtehen unter
dieſem Namen die Schule in welcher zum klaren Be-
wußtſein gebracht werden ſoll, daß die moderne Bildung
unmittelbar an die antike anknüpft und auf ihr ganz
weſentlich beruht.

Die lateiniſche Schule ſoll demnach nur für diejenigen
beſtimmt ſein, welche ſtudiren wollen wir ſagen nicht,
für die gebildeten Stände; denn wir meinen daß die
aus den deutſchen Schulen hervorgegangenen Männer eine
ſehr anſehnliche Bildung ſich erworben haben. Wir
unterſcheiden alſo nur im engeren Sinne Studierte und
Gebildete. Jene genießen ihre Vorbildung auf der
lateiniſchen, dieſe auf der lateiniſchen und deutſchen Schule.

Was zunächſt die Eintrittsbedingungen für die
lateiniſche Schule anbetrifft ſo iſt mindeſtens ein drei-
jähriger Beſuch der deutſchen Schule nothwendig. Mit
einem Zeugniß ausgeſtattet, in welchem die gute Führung
und die Begabung des abgegangenen Schülers einer
deutſchen Schule ausgeſprochen iſt, meldet ſich derſelbe
bei dem Direktor einer Lateinſchule. Dieſer läßt vor
dem geſammten Kollegium eine Prüfung wenigſtens im
Deutſchen, Franzöſiſchen und in der Mathematik vornehmen
und entſcheidet mit dem Lehrerkollegi m nach dem Aus-
falle dieſes Examens über die Aufnahme des Schülers.
Wir glauben, daß man über die Befähigung eines 13 jährigen
Knaben kaum noch im Jrrthum ſich befinden kann; man
wird alſo bei dieſem genus procedendi nur ſelten darin
einen Fehler begehen, daß man einen ungeeigneten Schüler

Sollte auch hier
ein früherer Termin als das zurückgelegte 13. Lebensjahr
zur Aufnahme eines Schülers in die lateiniſche Schule
angemeſſen erſcheinen ſo muß bei der Aufnahmeprüfung
ein Arzt hinzugezogen werden.

Auch die lateiniſche Schule umfaßt nur 6 Klaſſen
mit einjährigem Kurſus; die letzte Klaſſe entſpricht alſo
vach dem Vorausgeſchickten unſerer jetzigen Untertertia.
Erſt hier beginnt alſo der Unterricht in den alten
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Nachdruck verboten.

Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

[Fortſetzung.

Betrachte meine Mutter, flüſterte Jenny. So treibt
ſie es Abend für Abend. Sie kann ohne die Aufregung
des Spiels nicht mehr leben. Komm, wir wollen ein
wenig muſiziren.

Sie ſpielte ſehr hübſch auf dem Spinett und ſang ein
Liedchen mit angenehmer Stimme.

Chriſtopher March applaudirte und bat mich, auch
etwas zu ſingen. Jch lehnte ab, weil ich mich an dem
erſten Geſellſchaftsabend nur als paſſive Zuſchauerin zu
e wünſchte. Er begann dann den angenehmen
Geſellſchafter zu ſpielen und uns Komplimente zu ſchneiden,
ie bei Jenny nur ein ſpöttiſches Lächeln erregten. Der

Disponent ihres Vaters und ihr postillon d'amour Wir
keine ſehr angeſehene Perſönlichkeit in ihren Augen zu ſein.

Um 12 Uhr erſchienen die Portechaiſen und die Damen
erhoben ſich, um zu gehen. Ein wirres Durcheinander
der Träger und Lakaien, ein förmliches Abſchiednehmen,
ein Schreien und Thürzuſchlagen und die Geſellſchaft
war vorbei.

Madame ſank auf einen Seſſel und ſchlug die Hände
vor das Geſicht.

Iſt ſolches Pech wohl erhört? rief ſie zornig.
J verloren, Madame? fragte Chriſtopher mit

ernſter Miene.
Sie ſeufzte.

Ich habe morgen Vormittag mit Jhnen zu ſprechen,
Chriſtopher, ſagte ſie. Mädchen, geht zu Bett. Elinor,
meine Theure, ich dachte, Du würdeſt mir Glück bringen.

Ich brachte ihr kein Glück, die Zukunft ſollte es lehren.
Jch hörte die ganze Nacht das Rollen der Kutſchen

und Karren, das Geſchrei der Portechaiſenträger, tauſend
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Sprachen, und der Lectionsplan geſtaltet ſich in allen
Klaſſen etwa folgendermaßen:

Lateiniſch 6 Stunden wöchentlich
Griechiſch 6 vMathematik 4
Religion 2Deutſch 2Geſchichte 2 nGeographie 2 x
Naturwiſſenſchaft 2 3

in Summa 26 Stunden wöchentlich.
Demnach kämen auf 4 Tage in der Woche 4 wiſſen

ſchaftliche Stunden und auf 2 Tage 5 Stunden. Der
Unterricht fällt nur Vormittags und endet an den A4 vier-
ſtündigen Tagen mit einer Turn-, Zeichen- oder Sing-
ſtunde.

Die Anforderungen in der Mathematik, welche
beim Eintritt in die lateiniſche Schule noch 6 Jahre be-
trieben und daher auf 4 Stunden herabgeſetzt wird, ſind
etwa dieſelben wie in der deutſchen Schule, vielleicht mit
etwas tieferer Begründung der einzelnen Operationen und
in engerer Verknüpfung mit der Phyſik. Jm Geſchichts-
unterricht wird mehr auf die griechiſche und römiſche
Geſchichte eingegangen, ohne daß die deutſche und vater
ländiſche oder die epochemachenden Begebenheiten der
Weltgeſchichte vernachläſſigt würden. Der Geographie
kann gleichfalls eine intenſivere Behandlung zu theil
werden; hier tritt neben die Betonung der phyſikaliſchen
Verhältniſſe namentlich auch die Erklärung und die Be
deutung der geographiſchen Nomenclatur. Der Religions-
und der naturwiſſenſchaftliche Unterricht knüpfen
33 an die betreffenden Klaſſen der deutſchen Schule an
und führen ihren Gegenſtand in gediegener Weiſe bis in
die erſte Klaſſe der Lateinſchule fort.

In dieſer letzteren bilden der lateiniſche, griech-
iſche und mathematiſche Unterricht den Mittelpunkt
der Bildung; während aber bisher Latein und Griechiſch
immer noch aus formalen Rückſichten in erſter Linie be
trieben wurden, ſo ſoll dieſe Seite der menſchlichen Bil-
dung in der lateiniſchen Schule weſentlich der Mathe-
matik überlaſſen werden. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich,
daß man keine Sprache beherrſchen kann, wenn man nicht
ihre Vokabeln, ihre Biegungen und ſyntaktiſchen Eigen-
thümlichkeiten genau kennt; dieſe rein grammatiſchen
Dinge müſſen aber möglichſt raſch und prägnant in
den unteren Klaſſen abgemacht werden, um die
Schüler alsdann in den Geiſt des Alterthums einführen
zu können. Eben um dieſes Zweckes willen iſt auch
die Erlernung des Griechiſchen nothwendig und kann
durchaus noch nicht entbehrt werden, wie man leider oft
annimmt: Gerade der tiefe und uns Deutſchen doch ſo
nahe ſtehende griechiſche Geiſt muß die Grundlage für
unſere höchſte Ausbildung bleiben. Wir veranſchlagen die

verſchiedenartige Töne und Geräuſche, die mich nicht zur
Ruhe kommen ließen. Erſt gegen 3 Uhr des Morgens
wurde es etwas ruhiger, gegen 5 Uhr indeß begann der
Lärm wieder und um 7 Uhr war er bereits auf ſeinem
Höhepunkte.

Alice! rief ich, iſt London immer ſo geräuſchvoll?
Jmmer, erwiderte ſie. Der Lärm hört hier nie auf.

Es iſt die Arbeit der Welt, die ihn verurſacht.
Sie half mich ankleiden und ich ging in das Familien-

zimmer hinab. Es war noch Niemand dort, obgleich es
bereits halb 8 Uhr war; und Betty, das Stubenmädchen,
war erſtaunt, mich ſchon hier zu ſehen, als ſie erſchien,
um die Spuren der geſtrigen Geſellſchaft hinwegzuräumen.
Jch wartete kurze Zeit und flüchtete mich dann zu Jenny,
die mit offenen Augen in ihrem Bette lag und Lyſanders
letzten Brief las.

Wie ſchön, Nelly! rief ſie mit glänzenden Augen.
Denke Dir, es ſind Verſe! Schöne, entzückende Verſe,
Nelly, keine Proſa!

Jch ſetzte mich an ihr Bett und plauderte mit ihr.
Wenn meine Mutter im Spiel verliert, erzählte ſie

mir, ſo läßt ſie immer Chriſtopher March holen. Er gibt
ihr Geld, ohne daß mein Vater etwas davon weiß. Was
ſie mit dem Gelde thut, das ſie gewinnt, weiß ich nicht.

Dann begaben wir uns hinab und tranken unſere
Chokolade. Nach dem Frühſtück machte Jenny den Vor-
ſchlag, die Kaufläden von Cheapſide, der faſhionabelſten
Geſchäftsgegend, gemeinſchaftlich zu durchwandern. Es
war bereits 11 Uhr geworden und auf den Straßen drängten
und ſtießen ſich die Menſchen. Alles, was ich ſah und
hörte, war mir ſo neu und überraſchend, daß ich vor jedem
Schaufenſter ſtehen blieb, mich überall umſchaute und faſt
in die Leute hineinlief, ſo daß ſie alle Mühe hatten, mir
auszuweichen. Endlich erreichten wir Cheapſide, wo wir
in den großen Magazinen unſere Einkäufe machten, nament
lich, um meine Toilette den großſtädtiſchen Forderungen

Verantwortl. Bedgrtenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

a cce

nnnnge

mir bisher nichts hatte träumen laſſen.
und zierlichen Gegenſtände.

4 r
en

Leiſtungen der heutigen Gymnaſien in den alten Sprachen
äußerſt gering; die lateiniſchen Aufſätze der Abiturienten
leſen ſich einer wie der andere, je nach den Lieblingsredens-
arten des Directors oder Lehrers, der den Unterricht ge-
geben hat; die Ueberſetzungen im mündlichen Examen ſind,
ſo weit wir urtheilen können, geradezu kläglich, wenigſtens
der Zeit und Mühe nicht entſprechend, welche auf dieſen
Gegenſtand verwandt worden ſind. Die Erklärung für die
geringen Leiſtungen iſt die allgemein verbreitete Unſitte der
Schüler, bei der Präparation ſogenannte Klatſchen, Eſels-
brücken u. dergl. zur Hand zu nehmen; daran iſt freilich
nicht der Schüler ſchuld, ſondern lediglich der Lehrer,
welcher von einem ſchwach oder mittelmäßig begabten Knaben
verlangt, oft die ſchwierigſten Stellen elegant zu überſetzen.
Wir meinen die einzig richtige Art des Unterrichts ſei
die, blos in der Klaſſe überſetzen zu laſſen, nachdem der
Schüler zu Hauſe, der Zeiterſparniß wegen, die ihm un-
bekannten Vokabeln in ſeinem Lexicon aufgeſchlagen hat.
Doch wir wollen uns nicht auf Einzelheiten einlaſſen:
Geiſt und Herz ſollen durch das Lateiniſche und Griechiſche
gefördert werden; Gedankenfülle und Verſtändniß für das
Schöne, Gute und Wahre ſollen das Ziel ſein in der
lateiniſchen wie in der deutſchen Schule.

Der deutſche Unterricht, den wir hier nur mit
2 Stunden angeſetzt haben, verſchmilzt mit dem Unterrichte
in den alten Sprachen dadurch, daß überall auf den Unter-
ſchied zwiſchen antiker und moderner Ausdrucksweiſe auf-
merkſam gemacht wird. Die beiden deutſchen Stunden
können daher im allgemeinen auf Poetik, Rhetorik und
Literatur verwandt werden. Die Anfertigung von deutſchen
Aufſätzen wird ſich ebenſo wie diejenige der lateiniſchen,
in den oberen Klaſſen ohne große Schwierigkeiten faſt von
ſelbſt beibringen laſſen viel wichtiger iſt es, den münd-
lichen Vortrag, auf den von den unterſten Klaſſen an Ge-
wicht gelegt werden muß, zu größerer Vollkommenheit als
bisher zu geſtalten.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bericht des Hann. Correſp. über Aeußerungen
des Herrn von Schlözer ſcheint gegen unſere Erwar-
tung ſeinem Hauptinhalte nach volle Beſtätigung zu finden.
Danach iſt man genöthigt anzunehmen, daß die Ver-
handlungen mit Rom abgebrochen ſind. Gewiſſe
äußere Anzeichen deuten darauf, daß die Regierung ſie
nicht wieder aufzunehmen, ſondern den von Herrn v. Goßler
bei Berathung der letzten kirchenpolitiſchen Novelle in
Ausſicht geſtellten Weg der einſeitigen ſtaatlichen
Regelung zu beſchreiten gedenkt. Bemerkenswerth iſt,
daß der „Moniteur de Rome“ hiergegen Verwahrung ein-
legt und erklärt, daß „auf dieſer Baſis der Friede nie-
mals geſchloſſen werden könne“. Unter ſolchen Umſtänden
gewinnen die Verhandlungen der Fuldaer Biſchofkonferenz
ein ganz beſonderes Jntereſſe.

e eennneeeeeehw umzugeſtalten. Jch bemerkte plötzlich, daß ich eine
ehr bedeutende Summe ausgegeben hatte. Jch kaufte
Sammet und Seide zu Kleidern, Spitzen, Rüſchen, Falbeln,
Borten, Schuhe mit hohen Hacken, Schürzen mit geſtickten
Latzen, Hüte mit großen Federn und eine ſchöne goldene
Uhr mit goldener Kette; ferner ein Näh- Etui aus Elfen-
bein für Nadeln und Scheere, hübſche Riechfläſchchen und
alle möglichen Herrlichkeiten, von deren Nothwendigkeit ich

Aber dennoch ge
fielen mir dieſe eleganten
Uebrigens, ſagte Jenny, biſt Du eine reiche Erbin. Du
mußt Dich Deinem Vermögen gemäß ausſtatten, damit
man Dich nicht für ein armes Landmädchen nimmt. Was
Schminken, Lippenſalbe und Schönpfläſterchen betrifft, ſo
weigerte ich mich ſtandhaft, dergleichen zu kaufen, und
Jenny meinte zuletzt ſelbſt, daß ich dieſe Sachen nicht
nöthig hätte.

Am nächſten Tage, früh um 10 Uhr, begaben wir
uns zur Kirche. Wir nahmen unſeren Kirchenſtuhl ein, der
ziemlich ſchmal und eng war. Jch war erſtaunt, zu ſehen,
wie die jungen Damen ihren männlichen Bekanntſchaften
zunickten und zulächelten, und wie ſie von letzteren ungenirt
durch ihre kleinen Teleſkope begafft wurden. Einige dieſer
Ferngläſer waren auch auf unſere Loge gerichtet und ich
ſah plötzlich, wie Jenny die Augen auf ihr Gebetbuch herab-
ſenkte und eine höchſt andächtige Miene annahm, die ihrer
Natur ganz fremd war. Jch bemerkte einen jungen Mann
in geringer Entfernung von uns, der ſchmachtend an einem
Pfeiler lehnte und ſich offenbar bemühte, möglichſt in-
tereſſant auszuſehen. Es war Lyſander, wie mir Jenny
hinter der Brüſtung unſeres Kirchenſtuhls zuflüſterte. Er
ſchien mir ziemlich unbedeutend. Er war klein und
ſchwächlich von Figur, hatte blaſſe, eingefallene Wangen
und eine aufgeſtülpte Naſe, was mir beſonders an einem
Mann ſtets mißfallen hat.

(Fortſetzunggfolgt.)
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Das „Centralblatt für die Jntereſſen der
Volkswirthſchaft“ veröffentlicht ein Expoſé über die
Ziele und Zwecke des „Vereins zur Wahrung der
wirthſchaftlichen Jntereſſen von Handel und
Gewerbe“, welches ihm „von kompetenter Seite“ 7
eng iſt. eſondere Beachtung verdient folgender

aſſus:
„Es iſt ganz und gar unrichtig, wenn behauptet wird, der

Verein ſolle den landwirthſchaftlichen Korporationen
gegenübergeſtellt werden oder den legitimen Beſtrebungen irgend
einer Arfreſſenaryppy gegenübertreten. Der Verein birgt
keinerlei aggreſſive Tendenzen in ſeinem Schooß. Er
will den Jntereſſen der Landwirthſchaft wohl, nach dem Grund-
ſatz: „Leben und leben laſſen“, und nur diejenigen werden ſichüber ſeine Gegnerſchaft zu beklagen haben, welche das Kapital

und unter dieſem Schlagwort die vitalſten Jntereſſen von
He und Gewerbe grundſätzlich und in Voreingenommenheit

efeinden.

Ausland.
Frankreich. Die Verhandlungen des Ver-

ſailler Kongreſſes nehmen, trotz der wüthenden Ob
ſtruktionsmanöver der gegneriſchen Parteien von rechts und
links, den vorgeſehenen Verlauf. Am Donnerstag hat die
Diskuſſion des von der Kommiſſion erſtatteten Berichtes
e genommen, und da die Entſchließungen der

ongreßmehrheit feſtſtehen, ſo iſt an dem Ergebniß der
Berathungen nicht zu zweifeln. Die Reviſion wird in dervon Ferry gewünſchig und von den Mehrheiten beider

Kammern genehmigten Art und Weiſe beſchloſſen werden,
und damit wird der konſtitutionelle Feldzug beendigt ſein.
Es bleibt den Oppoſitionsparteien unbenommen, den Gang
der Berathungen bis zum letzten Moment mit tobenden
Unterbrechungen zu durchkreuzen über einen blos nega
tiven Erfolg dürften ihre Bemühungen keinenfalls hinaus-
kommen. Auch möchte ſich ihre Rechnung auf die Geduld
der Majorität leicht als verfehlt erweiſen, denn die Zeit
iſt koſtbar und der Kongreß hat nicht allzuviel davon übrig.
Bekanntlich nehmen am 15. Auguſt die Sitzungen der
Generalräthe ihren Anfang, und es iſt daher undenkbar,
die parlamentariſche Seſſion über dieſen Termin hinaus
zu verlängern, weil ſehr viele Kammermitglieder in den

n ihrer heimathlichen Departe-ments bedeutſame Funktionen erfüllen und e aus
Gründen der allgemeinen wie der lokalen Politik volle
Veranlaſſung haben, ihren Einfluß in den Generalraths
debatten zur gehörigen Geltung zu bringen. Ferner iſt
auch die Tagesordnung der Kammern noch keineswegs er
ſchöpft. Es müſſen noch die neuen Tonkingcredite
bewilligt werden, und wenn die „Temps“ Meldung wahr
iſt, daß das Enſemble der chineſiſchen Politik aus dieſem
Anlaß zur Debatte geſtellt werden ſoll, ſo hat der Kon
greß in der That keinen Augenblick zu verlieren. Die
e Meinung ſteht in der Reviſionsfrage völlig auf
Seiten der Regierung und der dieſe unterſtützenden Par
teien. Man wünſcht eine möglichſt ſchleunige Erledig-
ung des Reviſionswerkes, damit Zeit zu anderen,
dringenderen Geſchäften gewonnen werde. Die Luſt am
konſtitutionellen Zank und Hader iſt in Frankreich, ebenſo
wie bei uns, im Schwinden begriffen.

Der „Arbeiter“ Albert, ehemaliges Mitglied der r
gen Regierung von 1848, deſſen wahrer Name Alexandre Albert

artin iſt, hat am 9. d. M. vor der 11. Kammer des Pariſer
Zuchtpolizeigerichts zu erſcheinen, um gegen folgende Klage
zu verantworten: Ein Corſe, namens Paul Jerome Rom a-
netti, genannt Albert, bezichtet Martin, J im Jahre 1848 beiden J in die Regierung an ſeiner Statt vorgedrängt zu
haben. Romanetti erzählt, daß er ſelbſt am 24. und 25. Februar
1848 bei en Dir eggrvlgn kommandirte, und daß Martin,
der niemals eine politiſche Rolle geſpielt hatte, am 26. Februar
im Hotel de Ville vortrat, als der Name Albert von tauſend
Stimmen, größtentheils Straßenkämpfern, w. wurde;
daß dann Martin 8 unter ſeinem Taufnamen „Albert“ Louis
Blanc vorſtellte, welcher ſchon zum Regierungsmitgliede erwählt
worden war und ihn bei ſeinen Kollegen einführte, während der
wahre Albert anderweitig bei der Organiſirung der Milizen be
(haftigt war, ſo daß alſo der Arbeiter Alexandre Albert Martin
einen Namensdiebſtahl und eine Fälſchung begangen hätte. Mankann auf den Ausgang dieſes eigenthümlichen Prozeſſes um

mehr geſpannt ſein, als bisher der Arbeiter Albert eine ebenſo
h wie der Kläger Romanetti eine durchaus unbekannte

erſönlichkeit war.
Trotz des Abbruchs der Verhandlungen mit China iſt, wie

ein Correſpondent des „B. Tabl.“ hört, beſchloſſen, von Zwangs-
maßregeln gegen Futſchau und Kelung ab zuſehen, bis nach
dem Ausgang der nach dem Kongreß in der Kammer und dem
Senat vorzunehmenden Diskuſſion über die Kredite. Alle Vor
bereitungen bleiben aber aufrecht erhalten. Ende dieſes Mo
nats findet unter den deutſchen Sozialiſten unter Aus
chluß der Anarchiſten eine Feier zur Erinnerung an

Laſſalle ſtatt.
Jn der am Freitag W r Sitzung der Na

tionalverſammlung in Verſailles iſt es wieder
ſtürmiſch genug zugegangen. Der Abgeordnete Laiſantverlangte eine unbeſcantte Reviſion und griff das

Miniſterium und die Majorität der Verſammlung auf
das Heftigſte an. Der Berichterſtatter der Commiſſion,
Gerville-Réache, erklärte gegenüber dem Deputirten
Madier de Montjau, welcher die Beſeitigung des
Senates gewünſcht hatte, allein die Vorgänge in der
Sitzung vom letzten Montag würden genügen, des Ein-
kammerſyſtems überdrüſſig zu werden. Nach einigen Be
merkungen Chesnelong's, in welchen dieſer verſchie-
dene Behauptungen des Berichterſtatters richtig ſtellte,
ergriff Pellet an das Wort und vertheidigte die Macht-
vollkommenheit der Nationalverſammlung gegen jedwede
Vereinbarung. D auphin ſetzte auseinander, daß die vor
liegende Vereinbarung aus dem Einvernehmen der beiden
Majoritäten der Kammern hervorgegangen ſei. Dieſe
Ausführungen riefen lebhafte Proteſte der Rechten und
der Linken hervor, Dauphin wurde gezwungen, die Red-
nertribüne zu verlaſſen. Als der Schluß der
Generaldebatte durch Aufheben der Hände beſchloſſen
wurde, nahm der Lärm zu. Jolibois beſtieg die Tribüne,wurde aber vom Praſibenten am Sprechen verhindert.

Zahlreiche Mitglieder der Verſammlung verließen ſodann
wieder ihre Plätze und drängten der Tribüne zu. DerPräſident Leroyer bedeckte in Folge deſſen ſein

Haupt und die Sitzung wurde ſuspendirt.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung ging die Verſamm-
lung zur Berathung der einzelnen Artikel über. Ein von
Barodet eingebrachtes Amendement, welches die Einbe-
rufung einer konſtituirenden Verſammlung verlangt, wurde
bei der Vorfrage mit 493 gegen 286 St. abgelehnt.
Barodet und ſechs andere Deputirte, welche das Amende-
ment mitünterzeichnet hatten, verließen hierauf den Saal.
Die nächſte Sitzung findet am heutigen Sonnabend ſtatt.

Der Pariſer „Temps vom 6. d. M. veröffentlicht
folgenden intereſſanten Artikel über franzöſiſche und
deutſche Jnduſtrie:

„Ein Privatkorreſpondent richtet an uns nachſtehende Er
läuterungen über die reſpektive Lage der franzöſiſchen und der
deutſchen Jnduſtrie. Die Parallele iſt nicht ohne Jntereſſe. Nach
unſerem Korreſpondenten haben die Jnduſtrien, welche eine be
ſondere Gewandtheit erfordern, noch immer einen großen Erfolg
in Deutſchland. So ſind die Pariſer Bronzeartikel noch nicht
überflügelt worden: ihr guter Geſchmack bewirkt, daß ſie auf
allen Märkten Europa's r werden. Berlin hat dafür
Paris in den billigen Meſſingartikeln vollkommen den
Rang abgelaäufen,. Bezüglich Fayence-, Porzellan
und Glaswagren iſt Deutſchland heute im Stande, den
franzöſiſchen Produkten eine ſehr ernſte Konkurrenz zu
machen. Die Gewebe von Roubaix, Sedan und Elbeuf haben
ihre Ausfuhr auf ein niederes Niveau herabſinken ſehen, als das
des Exports der Fabriken von Berlin, Aachen und anderer Städte
am Rhein und in der Lauſitz. Jn Konfektion sartikeln iſt
daſſelbe der Fall: die franzöſiſchen Jnduſtriellen
machen die Mode, aber ſie ren nicht. DiePariſer Paſſementerien behaupten ſich fortwährend wegen ihres
guten Geſchmacks, allein deren Preiſe werden als zu hoch er
achtet. Annaberg kopirt die Pariſer Zeichnungen und Modelle
und bringt ſie zu den für den internationalen Handel noth
wendigen Preiſen auf den Markt. Die Fabriken von Crefeld,
Mülheim und Elberfeld exportiren große Quantitäten Seide,
Sammet und Seidenatlas. Lyon macht große Anſtrengungen,
um ſeine Oberherrſchaft zu behaupten. Die Lyoner Fabrikanten
haben ſeit einiger Zeit ſehr bedeutende Fortſchritte gemacht, und
dieſe waren nicht nutzlos. Hingegen werden Wollſammte aus

erlin und Linden (Hannover) ſelbſt in Frankreich ſehr
ſtark verkauft. Jn Leinen halten Lille und Armentières mit
Ehren die Konkurrenz der r Fabriken aus. Jn Spitzen
kann Deutſchland nicht mit Calais rivaliſtren. Jn der Kunſt
tiſchlerei hält ſich Paris auf der Höhe ſeiner glänzenden Ver

angenheit, aber verſchiedene Artikel. wie Stäbe und Goldrahmen,die einſt Spezialität des Faubourg Saint-Antoine waren, werden

heute auch in Berlin und Köln fabrizirt. Jn der echten und
imitirten Bijouterie konnte man dieſſeits des Rheines e nicht
die vollendete Ausführung und die leichte Hand des Pariſer Ar
beiters erreichen.“

Belgien. Die Kammer nahm am Freitag die Vor
lage über Wiederherſtellung der diplomatiſchen
Beziehungen zur päpſtlichen Kurie mit 73 gegen
44 Stimmen an. An den Zugängen zu dem Kammerge-
bäude ſind dieſelben polizeilichen Sicherungsmaßregeln
wie geſtern getroffen. Der Bürgermeiſter von Brüſſel
hatte am Morgen eine längere Beſprechung mit dem Mi-
niſter des Jnnern.

Britiſches Reich. Nach Privatnachrichten aus Berlin
iſt dem deutſchen Botſchafter in London, Grafen Münſter,
die Weiſung ertheilt worden, bei Lord Granville Erkundi-
ungen einzuziehen, wann endlich die Entſchädigungenfur das Bombardement von Alexandrien gezahlt

werden ſollen. Die „K. Z.“ bemerkt hierzu, daß nach ihr
ugegangenen Privatnachrichten Frankreich die gleiche Anage ſtellen wird, ſodaß auch in dieſem Punkte die

deutſche und die fr r Regierung Eng-
land gegenüber denſelben Standpunkt einnehmen.

Eine Abordnung britiſcher Arbeiter ſteht im
Begriff, dem Deutſchen Reich, Oeſterreich, Holland und
Frankreich einen Beſuch abzuſtatten, um ſich über die Lage
der Rübenzucker-Jnduſtrie der genannten Staaten
und über die Wirkungen der angewandten Beſteuerungs
methoden zu unterrichten.

Dänemark. Der Reichstag iſt durch königliche Ordre
vom geſtrigen Tage auf Donnerstag nächſter Woche zu
einer außerordentlichen Seſſion einberufen worden. Wie
bereits erwähnt, wird höchſtwahrſcheinlich nach Prüfung der
Wahlbriefe eine Vertagung bis zum October eintreten.Wenn man den Lheimgen der radiealen Blätter
Glauben ſchenken darf, wird das abzuhaltende „Sverdrup-
Feſt“ nicht zu Ehren des norwegiſchen „Freiheitshelden“
abgehalten werden, ſondern außerdem den Ausdruck für
die ntüee Bewegung bilden, die ſich auch in Dänemark
erhoben hat. Man will aus der allgemeinen Betheilung
ſchließen, daß die Zuſammenkunft mit Sverdrup einen re
präſentativen Charakter für die däniſchen Demokraten er-
u wird. Das „freiſinnige“ Kopenhagen wird die Ge
egenheit ergreifen, ſeine Theilnahme an der „fortſchritt-

lichen“ Bewegung in Dänemark zu manifeſtiren. Faſt
ſämmtliche r hat der Linken, ſowie ferner
verſchiedene ſüdſchwediſche Parlamentsmitglieder ſollen ihr
Erſcheinen zugeſagt haben.

Rußland. Ueber die moraliſchen Zuſtände in der
ruſſiſchen Armee giebt eine im „Mil. Wochenbl.“ mitgetheilte
Ueberſicht über das rufſiſche MilitärgerichtsweſenAufſchluß. Danach iſt im Jahre 1882 durch die Militärgerichte
von je 52 (1881 54,1) Perſonen der Geſammteffektivſtärke der
Armee eine abgeurtheilt; die Zahl der abgeurtheilten Offiziere
verhielt ſich zu ihrer Geſammtheit wie 1:175,8 (im Vorjahre1: 226,8). Die Zahl der wegen Vergehen gegen Leben, Geſund

heit, Freiheit oder Ehre von Privatperſonen vor Gericht ge
n Offiziere iſt von 15 auf 24 geſtiegen, die der wegen

ne Widerſetzlichkeit gegen Wachen und im Dienſt
befindliche Militärperſonen angeklagten Offiziere von 10 auf 20.
Von den Unteroffizieren und Mannſchaften wurden abageurtheilt
5127 (1881 5250) wegen Diebſtahls, 2214 (2284) wegen Fahnen
flucht, 1826 (1824) wegen Verletzung der Disciplin, 1580 (1424)
wegen Verletzung der militäriſchen Ordnung 2c. Unter den wegen
Verletzung der Disciplin Angeklagten wurden 97 (1881 67) zur
Verbannung, darunter 71 (40) mit Zwangsarbeit verurtheilt.

Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts hatte die
Kuratoren der Lehrbezirke r ein Cirkular aufgefordert,
die Parochial- und Kirchenſchulen in Rückſicht auf ihre
h und loyale Beſtimmung in wirkſamer Weiſe zu
unterſtützen. Ein weiteres, am Donnerstag von dem
Miniſter erlaſſenes, Cirkular ordnet eine verſchärfte häus-
liche Beaufſichtigung der nicht bei ihren Eltern wohnenden
Schüler an und ſtellt den bezüglichen Aufſichtsbeamten,
welche die ſittliche Entwickelung der lernenden Jugend er
folgreich gefördert, verſchiedene Bevorzugungen im Dienſt
in Ausſicht. Gleich rig wird den Beamten bemerklicherekee daß ſie r ie in ihren Klaſſen aufgedeckten
chädlichen Einwirkungen ſubverſiver Jdeen und für die

Theilnahme der Schüler an verbrecheriſcher Beſtrebungen
verantwortlich gemacht würden.

Laut amtlicher Anordnung iſt der Ort Chabarowka
als Stabsquartier für den Militairbezirk des Amur-
gebietes beſtimmt worden.

Wie es heißt, wird die Leiche des Generals Tot-
leben aus Riga nach Sebaſtopol gebracht und in Seba-
ſtopol beigeſetzt werden.

Amerika. Betreffs der Zurückweiſung mittel-
loſer Einwanderer hat der Sekretär des Vereinigten

StaatenSchatzamts es für die Pflicht aller Unionsbeamten
erklärt, auf alle n die Entſcheidungen der Newyorker
Einwanderungskommiſſare zu ren Letztere ebekanntlich e en, daß die Dampfſchifffahrtsgeſellſchaf

ten für Rückbeförderung der von ihnen übers Meer ge
brachten mittelloſen Auswanderer nach den reſp. Einſchiff
ungshäfen aufzukommen haben. Denjenigen Auswanderer-
ſchiffen, deren Kapitäne ſich weigern, den Verfügungen der
Kommiſſare zu gehorſamen, werden ihre Papiere vorent
halten. Die Unionsregierung iſt, wie man ſieht, ent-
ſchloſſen, der Ueberfluthung des Landes mit ſubſiſtenzloſen
Bevölkerungselementen einen kräftigen Riegel vorzuſchieben.

Afrika. Zur Congofrage wird von einem offiziöſen
Korreſpondenten geſchrieben:

„Jn engliſchen Blättern wird nunmehr ſchon die Frage be
handelt, wie ſich Oeſterreich und Jtalien auf einer etwa zu
berufenden Konferenz zur Berathung der weſt und central-
afrikaniſchen Angelegenheiten bezw. der Anerkennung des von
der „Assöciation internationale du Congo“ zu gründenden Frei-
ſtaates verhalten werden. Hierüber läßt ſich bereits jetzt ſchon
ziemlich ſichere Auskunft geben: Oeſterreich, wie verlautet, betrachtet die Beſtrebungen der Aſſociation mit günſtigen Augen
und würde ſich eintretenden Falles unzweifelhaft auf den Stand-
punkt Deutſchlands und der Vereinigten Staaten ſtellen. Was
Italien anlangt, ſo liegt auch nicht das geringſte Zeichen dafür
vor, daß es eine andere Stellung einnehmen oder gar die portu
gieſiſchen Anſprüche, welche man ſelbſt in England nicht mehr
aufrecht zu erhalten verſucht, unterſtützen werde. Jn den
Dienſten der „Association africaine“ ſtehen neben 40 Belgiern,
88 Engländern und 40 Schweden nur 11 Deutſche. Die Lücke
ſcheint man jetzt ausfüllen zu wollen, denn ſeitens der Direktion
der Aſſociation ſind in dieſen Tagen hier vier geſchulte deutſche
Landwirthe, Ledien, Nipperdey, Wichmann und Mönkemeyer,
engagirt worden. Dieſelben werden Anfangs September von Liver
pool nach Weſtafrika abgehen. Wenn dieſe jungen Männer dort dem
deutſchen Namen Ehre machen und den gehegten Erwartungen
entſprechen, ſo dürfte das deutſche Element dort bald eine weitere
Verſtärkung erfahren. Aus Stanley's Erklärungen iſt erſichtlich,
daß man dort deutſchen Fleiß und deutſche Ausdauer beſonders
u e weiß. Jn Brüſſel ſind wieder eine Anzahl vonWo nhäuſern fertig geſtellt worden, welche demnächſt nach

glfera verladen und in den Congo-Stationen aufgebaut werden
ollen.“

Die Heimkehr des Kaiſers.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Freitag früh im

beſten Wohlſein in Babelsberg eingetroffen. Das kleine,
in dichtem Laubwerk gelegene Bahnhofsgebäude der StationGroßbeeren hatte ſich auf's Feſtlichſte herausgeputzt.

Fahnen in deutſchen preußiſchen und anderen Farben
wehten von dem Dache und zwiſchen den dichtgeflochtenen
Guirlanden aus Blumen und Eichenlaub, welche die Front
des Gebäudes und die Eingangs- und Ausgangsthür der
Kaiſerzimmer, über denen zierliche Kronen aus Korn
blumen prangten, umkränzten. Schon frühzeitig waren,
um den Kaiſer ſchon vor ſeiner Ankunft in Schloß Ba-
belsberg zu begrüßen, die Prinzen Wilhelm und
Heinrich mit ihren Adjutanten von Potsdam eingetroffen;
bald ihnen langten von Berlin her General à la
suite Fürſt Anton Radziwill der ruſſiſche Militärbevoll-
mächtigte, Generalmajor Fürſt Dolgorucki, der Landrath
des Kreiſes Teltow und die beiden Flügeladjutanten Oberſt
lieutenant von Bröſigke und Major von Pleſſen auf der
Station an, erſterer um ſich zur Uebernahme des Dienſtes,
den bis dahin Graf Lehndorff gethan, bei dem Kaiſer zu
melden Fürſt Dolgorucki, in großer ruſſiſcher Uniform,
um im Auftrage des Czaren den deutſchen Kaiſer nach
der Rückkehr in ſein Heim willkommen zu heißen. Als
Dre r von Großbeeren war der Rittergutsbeſitzer
BerendtBeeren anweſend, ferner hatte ſich der alte, hoch

in den Neunzigern ſtehende Amtsrath Bouvier aus Ruhls
dorf, deſſen Vater früher Erzieher des Kaiſers und Königs
riedrich Wilhelm VI. geweſen, und das Gut vone Wilhelm III. zum Geſchenk erhalten hatte, der
ittergutsbeſitzer v. d. Kneſebeck aus der Umgegend mit

Familie, Frau Generalin von Eberſtein, die Prediger aus
Großbeeren und viele Landleute eingefunden. Auch der
alte Jnvalide, welcher das Denkmal auf dem Schlacht
felde von Großbeeren zu bewachen hat, fehlte nicht. Mit
drei Minuten Verſpätung 8 Uhr 23 Minuten, lief der
Hoftrain in den Bahnhof ein. Eiligſt verließen die Herren
des Gefolges ihre Waggons, ſich hinter den inzwiſchen
herausgetretenen Prinzen im Halbkreiſe um den kaiſerlichen Salonwagen auſſtellend. Als die Thür des Coupés

eöffnet wurde winkte der Kaiſer ſchon unter Lächelnſeiner Enkeln mit der Hand ſeinen Gruß zu. Kaum war

der Kaiſer auf den Perron herabgeſtiegen, als die beiden
Prinzen auf ihn zueilten, ihn zweimal umarmten und
küßten, und Prinz Wilhelm als Willkommengruß von ſeiner
Gemahlin einen großen Strauß überreichte. Als er auf
ſeine Frage: „Alles wohl eine zufriedenſtellende Ant-
wort erhalten wandte ſich der Kaiſer nunmehr zur Be
grüßung an den Fürſten Radziwill und den Fürſten Dol
orucki, mit letzterem ein mehrere Minuten dauerndes Ge-ſprach r Die ganze Umgebung war erfreut und

erſtaunt über die Rüſtigkeit des Kaiſers, ſein vortrefflichesAusſehen das Geſicht ſt wettergebräunt. Auch den Damen,

welche an den mit Georginen eingefaßten Teppich dem Ein-
tritt des Kaiſers in die Zimmer harrten, wurde die Aus
zeichnung zu Theil angeſprochen zu werden. Mit verbind
lichen Dankesworten nahm der Kaiſer von ihnen einen
Roſenſtrauß und ein aus Feldblumen, Mohn und Gräſern
zuſammengeſtelltes Bouquet entgegen. Dann ing er zumoffenen vierſpännigen Wagen in dem Fürſt adziwill

neben dem Monarchen Platz nahm, und unter anhaltenden
lauten Hurrahrufen lenkten die Pferde in die Chauſſee,
u über Gütergotz und Neuendorf nach Babelsberg

ührt.
Der Aufenthalt auf Babelsberg dürfte, wie man hört,

bis zu Anfang des nächſten Monats dauern.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. Auguſt.

Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin, die noch bei der Königin in Osborne
weilen, machten am Donnerstag in London dem Prinzen
Seſa von Sachſen-Weimar und deſſen Gemahlin einen

eſuch.
Prinz Heinrich iſt in der Marine das, was ſein

älterer Bruder Prinz Wilhelm in der Armee, einer der
ſtrebſamſten jungen Offiziere; ſo iſt er bereits ſeit ſeiner
Rückkehr von den Manövern des Panzergeſchwaders in der
Oſtſee mit ſchriftlichen Arbeiten in der militäriſchen Ab
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h eilung der Kaiſerlichen Admiralität beſchäftigt. Der
tPrinz hat in derſelben im Decernat Ia Gebrauch der

(lotte im Krieg und Frieden die laufenden Sachen ſo
weit zu bearbeiten, daß dieſelben theils dem Vorſtand,
theils direct dem Chef der Admiralität, Generallieutenant
v. Caprivi, zum Vortrag n werden können. Aller
dings iſt der Prinz vom Bureaudienſt in der Admiralität
am Leipziger Platz dispenſirt und ihm geſtattet, das be
treffende aterial in ſeiner Wohnung, der Villa 577
bei Potsdam, zu bearbeiten, und iſt zu dieſem Behufe dem
Prinzen ein Gardejäger als Ordonnanz zugetheilt, der
zweimal wöchentlich die Schriftſtücke abholt reſp. hinbringt.

Ein abſcheuliches Verbrechen wurde jüngſt in
den Mauern Schandaus verübt. Aus Rache für ihre
Entlaſſung hat ein bei einem dortigen Baumeiſter in
Dienſten geſtandenes 15jähriges Kindermädchen am Tageihres Abzuges dem kaum m als Jahr alten Knaben
ihrer Dienſtherrſchaft Schwe elſäure eingeflößt und damit
dem armen Kinde Mund und Gaumen derart verbrannt,
daß an e Aufkommen gezweifelt wird. Das jugendliche Scheuſal iſt bereits verhaftet auch der That ge-

ſtändig und wird einer exemplariſchen Strafe nicht ent-
ehen.geh Herr Mufſikdirektor Bilſe giebt heute in Amſter

dam das hundertſte Konzert ſeit ſeiner am 1. Mai
erfolgten Abreiſe von Berlin. Die ſchönſten Erfolge haben
den muſikaliſchen Heerführer bisher nicht verlaſſen. Zwei
Drittel ſeiner Tournée ſind mit dieſem 100. Konzert be
endet. Am 1. Oktober beginnt Herr Bilſe wieder ſeine
Konzerte in Berlin.

Ein durchtriebener Schwindler, der ſeit langem die
Gegend vor dem Roſenthaler Thor in Berlin unſicher machte
iſt endlich in der Perſon des „Kaufmann“ G. dingfeſt gemacht
worden. Das Manöver dieſes Herrn hat jedenfalls Anſpruch
auf Hriginalität. Sein Revier bilden vor allem Kneipen und
Konditoreien, wo er ſeine Opfer unter den Leuten aufzuſuchen
pflegt, die nun einmal nicht alle werden, und die er mit
wahren Argusaugen ſtets richtig zu entdecken weiß. Nachdem
er ſich auf irgend eine Art in die Geſellſchaft gemiſcht und leb
haften Antheil an der Unterhaltung genommen, weiß er letztere
meiſt auf die beſtehende Goldwährung zu leiten und zieht im
Laufe des Geſpräches einen echten Goldbarren aus der Taſche,
den er neben diverſe echte Ringe auf den Tiſch legt. Man prüft
die Pretioſen, ſie ſind in der That echt. „Und doch“, ſo replizirt
plötzlich der genigle Herr G., „glaube ich annehmen zu müſſen,
daß Sie mir nicht einmal 1 für die UÜUhrkette geben, die ich
perſönlich trage. Dabei deutet er auf feine anſcheinend ſchwere
goldene Kette. Die Gäſte, in der Meinung, es handele ſich um
ein Material gleicher Qualität, wie ihnen ſoeben präſentirt, gehen
auf den vermeintlichen Scherz ein. Angebot erfolgt auf Angebot.
Ein Herr wirft 23 auf den Tiſch und, ehe er ſich beſinnen
kann, hat der Schwindler nach dem Gelde gegriffen und ihm
dafür die Kette ausgehändigt. Schon nach wenigen Stunden
kann ſich der Verblüffte überzeugen, daß er in den Beſitz einer
vollſtändig werthloſen Uhrkette gelangt iſt. Dieſes Manöver
führt der Beſagte, wie die „Staatsb. Ztg. mittheilt, in allen
nur denkbaren Variationen durch. Kürzlich, als er ſein gewohntes
gopglenrraſtſrie en auch im Laden des Cigarrenhändlers P.
in der Roſenthalerſtraße verſuchte, war er an die falſche Adreſſe
gerathen. Er wurde von ein Paar handfeſten Leuten gefaßt und
auf die Wache des Polizeirevier Linienſtraße gebracht, wo ſein
Nationale feſtgeſtellt wurde. Einer der Geſchädigten hat ihn bei
der Staatsanwaltſchaft wegen Betruges denunzirt.

D Ein fürchterliches Hagelwetter ging am Montag Nach
mittag über die Stadt Reichenbach i. V. und die Umgegend nie
der Das „Reichenb. Wochenbl.“ meldet darüber Folgendes
Ein unheimliches wrauſen erfüllte die Luft. Eisſtücken von der
Größe der Hühnereier ſchoſſen vom gelblichgrauen Himmel in
allen Richtungen zur Erde nieder, die ſie über mannshoch wie
der zurückſchnellte. Von den Bäumen flogen Blätter, Früchte,
kräftige Aeſte zu Boden nieder. Thiere, Haustbhiere, die der
direkten Einwirkung des Unwetters gar nicht ausgeſetzt geweſen,
gaben der Empfindung, welche das Elementarerei e auf ſie
hervorbrachte, durch lautes Schreien Ausdruck. enſchen, mit
der Vornahme von Sicherungsmaßregeln und Bergungsarbeiten
in der Nähe der Fenſter beſchäftigt, wurden in ihren Zimmern
von den einſchlagenden r und umherſchwirrenden
Glasſtücken blutig verletzt. Ein von einem Hagelſtück auf dieſe
Weiſe getroffener Mann trug eine klaffende Verletzung der
Schulter davon, welche ärztlicherſeits zugenäht werden mußte.
Unier Dächern kam das praſſelnde Getöſe der Wirkung eines
heftigen Gewehrfeuers gleich. Dachziegel Schiefer und Glas
ſcheiben ſtürzten in ſchreckenerregendem Durcheinander mit den
latzenden Hagelſtücken zu Boden. Straßen, Plätze und Gehöfte
nd mit dieſen Trümmern beſät. An Ziegeldächern und an
nſtern iſt der Schaden geradezu enorm. Namentlich nach
eſten gerichtete Häuſerfronten gewähren das traurige Bild

wie nach einer Beſchießung. Der Bahnhof hat furchtbar ge
litten. Das e ſtarke Glas der die Perrons überdeckenden
Oberlichttafeln iſt in lauter kleine Trümmer zerſchlagen. Einige
Fabriken waren genöthigt, ihren Betrieb einzuſtellen, weil die
mit furchtbarer Gewalt bis in das Jnnere der Fabrikräume
ſchlagenden Hagelſtücke die Waare durchſchlugen, das Garn zer-
riſſen und andere Störungen an den in Gang befindlichen Ma
ſchinen verurſachten. Die Eisſtücke haben die Größe einer an
gehenden Mannesfauſt erreicht und hatten ein Gewicht von 100,
116, 120 Gramm und darüber. Die Form war rund und oval,
meiſt zackig und zeigte ſich als kryſtallhelles Conglomerat von
mehreren r Schloſſen. Das Unwetter kam
aus Nordweſt und zog nach Oſten hin weiter.

Für jede Figur,
ſchlank,

normal, ſtark,
iſt

W jeder Genre
exact paſſend
vorräthig.

Ein gelehrtes Schwein iſt von der Cholera-
Quarantaine zurückgehalten worden. Der Circus Rancy,
der bekanntlich während der Landesausſtellung in Zürich
war, weilt gegenwärtig in Genf. Bei Gelegenheit einer
n die am Sonnabend ſtattfinden ſollte,
hatte Rancy den berühmten Clown Alfano ſammt ſeinem
gelehrten Schweine beide in Paris engagirt. Die
beiden Künſtler ſetzten die Reiſe nach der Schweiz viaPontarlier an. Jn Vallorbes z der Clown Alfano,

daß ſein Schwein in Quarantaine bleiben ſollte. Rancy
erhielt kurz nacheinander folgende Telegramme: Vallorbes,
30. Juli. Schwein hier an der Grenze in Vallorbes auf
r Muß eine Quarantaine machen. Reklamirt
ofort an den Regierungsrath in Genf. Lauſanne, 31. Juli.

Bin Lauſanne angekommen; Schwein Grenze geblieben.
Werde heute noch Schritte bei Regierung thun. Unmöglich
Sonnabend Abends zu debütiren. Schickt mir ſogleich denRegiſſeur, damit mir helfe, das Schwein zu erlöſen, ſonſt
ma daſſelbe acht Tage an der Grenze bleiben.

Fürſt Alexander von Bulgarien hat ſich
eine Lebensgefährtin erkoren, und zwar iſt ſeine Wahl,
wie die Prager „Narodni Liſty“ wiſſen wollen, auf die
zweite J des Fürſten Nikolaus von Montenegro,
Prinzeſſin Militza, geboren am 26. Juli 1866, gefallen.
Fürſt Nikolaus werde am 15. Auguſt nach Sofia reiſen,
woſelbſt die Verlobung ſtattfinden ſoll. Der Kaiſer von
Rußland habe r Verbindung gewünſcht und
werde der Braut eine Million Francs als Morgengabe
mitgeben.

Der Tod Paul Morphy's, des berühmten Schach
ſpielers, der ſeit Jahren unheilbarer Schwermuth verfallen
war und ſeitdem faſt vergeſſen in NewOrleans lebte, iſt
mehr als einmal über den Ocean irrthümlich gemeldet
worden. Dieſes Mal aber hat ſich, wie nun zweifellos
r die vor etwa 14 Tagen zuerſt verbreitete Nach
richt leider beſtätigt. Paul Morphy iſt am 10. v. M. in
o eines Gehirnſchlags beim Baden in Zu
kande geſtorben. Dem „Hamb. Corr.“ wird über den
Verſtorbenen geſchrieben:

„Mit ihm geht ein Stück Schachgeſchichte dahin. Morphy's
Spiel vereinigte in ſich die höchſte Genialität verbunden mit

Correctheit. aul Morphy wurde am 22. Juni 1837
zu NewOrleans geboren und bekundete ſchon in früheſter Jugend
eine lebhafte Neigung und ein ſeltenes Talent für das Schach-
ſpiel. Die erſten Lehren empfing er von ſeinem Vater und ſeinem

nkel, die Beide ſtarke Spieler waren er war noch nicht 10 Jahre
alt, als er Beide ſchlug. Jm Jahre 1857 fand das erſte ameri
kaniſche Schachturnier in NewYork ſtatt, aus welchem Morph
länzend als erſter Sieger hervorging. Jm Jahre 1858 bega

orphy nach London, um ſich mit den Meiſtern der altenWelt zu meſſen, Seine Schachreiſe ſollte für ihn eine Triumph
fahrt ſein er ſchlug nach einander alle Meiſter, die ſich ihm ent
gegenſtellten. W London ſchlug er Löwenthal im Einzelmatſch
mit 9 gegen 3 Verluſt- und 3 Remispartien. Jn Paris ſpielte
er gegen Harrwitz, welcher Matſch aber nicht zum Austrag kam,
da der deutſche Meiſter, nachdem er fünf Partien verloren und
zwei gewonnen hatte, den Kampf aufgab. Sein ritterlicher Gegner
verweigerte indeß die Annahme des Einſatzes. Das größtede erregte der darauf in Paris J Wettkampf
gegen Profeſſor Anderſſen, da Letzterer bekanntlich damals als
der erſte Schachmeiſter Europa's galt, namentlich nachdem er
in den Jnternationalen Schachturnieren in London 1858 und
1862 beide Male den erſten Preis errungen hatte. Auch in dieſem
Kampfe blieb der Amerikaner Sieger mit 7 gegen 2 und 2 Re
mispartien. Er unternahm dann noch verſchiedene r nach
Birmingham, London 2c., bei welcher Gelegenheit er ſich gleich
zeitig als eminenter Bündlingsſpieler erwies, und kehrte darauf

NewYork zurück, wo er mit großen Ehren empfangen
wurde.Mit dieſem Zeitpunkte endete aber auch die Schach
thätigkeit Morphy's, der ſich ganz vom Spiel zurückzog
und während ſeiner Krankheit überhaupt niemals wieder
ein Schachbrett berührt hat.

Cholera.
Nach offiziellen, vom 6. d. M. 12 Uhr Nachts bis

zum 7. d. M. 12 Uhr Nachts reichenden Berichten der
italieniſchen Regierung ſind im Kanton Sermezzana,
Provinz Maſſa Carrara 2 Perſonen, in Carignan und
Oſaſio je eine Perſon, in Pancalieri von den Tags vor-

Erkrankten 2 Perſonen an der Cholera geſtorben. Aus
ignoroli ſind 5 Choleraerkrankungen zu verzeichnen, da

ſind von den in das Lazareth von Cairo einge
rachten Kranken und in Varignano 2 Perſonen als ge-

d entlaſſen worden drei andere Kranke in Varignano
efinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. Der Ort

Cairo im Bezirk Montonotte und der Kanton Sermezzana
ſind militäriſch abgeſperrt worden.

Halle, den 9. Auguſt.
Se. Excellenz der Miniſter von Maybach be-

rührte, von einer Jnſpektionsreiſe aus Thüringen zurück

Größtes SpecialGeſchäft am Platze

Damen- und Mädchen Hänteln
ſowie

Schwarzen Kleiderstoſfen
im Wolle und Seide.

Nachmann Koslowski,
48. Große Ulrichſtraße 48. Halle a. S.

Wir beehren uns den

kehrend, mit dem heutigen Schnellzuge 4 unſeren Bahn-
hof und fuhr nach kurzem Aufenthalte gegen 6 Uhr nach
Berlin weiter.

Heute Abend werden die Spanier ihr Abſchieds
concert im Garten des Café David geben. Wie überall
haben die Künſtler aus dem fernen „ſchönen Süden“ auch
in unſerer Stadt ſich einer außerordentlich freundlichen
Aufnahme zu erfreuen gehabt und wir ſind überzeugt, daß
ihnen heute Abend von einer zahlreichen Zuhörerſchaft ein
ſympathiſcher Abſchiedsgruß dargebracht werden wird.on e ſind ſpaniſche Künſtler, von der Romantik ihrer

Heimath Vaſe in Deutſchland Gegenſtand beſonderen
Intereſſes geweſen. Seitdem aber Spaniens junger ritter
licher König von unſerem ehrwürdigen Kaiſer in unver-
kennbarer Weiſe ausgezeichnet wurde und ſeitdem beſonders
unſer Kronprinz bei der ſpaniſchen Nation eine wahrhaft
herzliche Aufnahme gefunden, hat jenes Intereſſe eine
wärmere Temperatur angenommen, deren Aeußeruyg die
jungen Künſtler auch bei uns in reichem Maße erfahren
haben. Mögen ſie auch von Halle eine freundliche Er
innerung in ihre ferne Heimath mit hinwegnehmen!

Die unverehelichte Schulze, bei dem Wein-
händler Herrn Grün hierſelbſt in Arbeit ſtehend, hatte
r egen Abend das Unglück, ſich beim Reinigen voncgcſtaſchen durch Zerbrechen einer Flaſche eine ſchwere

Schnittwunde am rechten Unterarm zuzuziehen, wodurchn Ueberführung nach der gieſigen Klinik nöthig

wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpo Zenzen iſt nur mit

Quellengaugabe geſtattet)
2 Merſeburg, den 8. Auguſt. (Verſchiedenes) Trotz

der ſeitens der ProvinzialStädteFeuerSocietät hierſelbſt aus
Belohnung von 3 Mark auf r desnſtifters der in der Nacht vom 29. bis 30. Juli er. hier ſtatt

gehabten Scheunenbrandes, iſt dem Vernehmen nach, bis jetzt in
dieſer Angelegenheit noch nichts Poſitives ermittelt worden. An
Gerüchten der verſchiedenſten Art hat es natürlich nicht gefehlt.

Geſtern Abend producirte ſich in der Kaiſer Wilhelms-Halle
vor einem meiſt aus Turnern und Turnfreunden beſtehenden
Dove der Kraftturner Ernſt Bohlig aus New-York.

er Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſ chußvereins, E.
G., pro Juli er. weiſt eine Einnahme von 413127,83 eine
Mit gabe von 399893,18 mithin einen Beſtand von 14134,65

nax Meiningen, 7. Auguſt. (Wahlbewegung.) Seitdem
die gemäßigten Parteien unſeres Wahlkreiſes ſich unterſtanden
haben, dem bisherigen Abgeordneten Vr. Baumbach, einen Can
didaten in der Perſon des Brauereibeſitzers C. Zeitz von hier
entgegenzuſtellen, iſt die deure ſgige Preſſe in ſolche Wuth
gerathen, daß ſie den allergewöhnlichſten Klatſch nicht ſcheut, um
den Candidaten der gemäßigten Parteien bei den Wählern zu
verdächtigen. Man ſagt, daß Herr Zeitz ohne irgend eine Ver-
gangenheit im öffentlichen Leben daſtehe, Reſervelieutenant ſei,
eine adelige Dame zur Frau habe und faſt ausſchließlich in
Offizierkreiſen verkehre pp. Es iſt wahrhaft kläglich, wohin ſich
die deutſchfreiſinnige Partei, welche ihren Sitz bedroht, ſieht,
verirrt. Was in aller Welt hat es mit der politiſchen Ueber
zeugung eines Mannes zu thun, daß er ſich eine Dame von
Adel zu ſeiner Gattin erkoren u. ſ. w. Jedenfalls hat Herr Zeitz
es bewieſen und beweiſt es noch jetzt in ſeinem r
Wirken, daß er das Herz auf dem rechten Fleck hat und ein
nicht ſchlechterer Patriot iſt, als die Anhänger des Dr. Baum-
bach, welche ihn anzuſchwärzen verſuchen. Zur Charakteriſirung
des Mannes iſt nur zu erwähnen, daß er beim Ausbruch des
Krieges 1870 ſeine höchſt günſtige Stellung in Frankreich ver-
be unter perſönlichen Gefahren nach Deutſchland zu gelangen
ſuchte und beim 32. Regimente als Freiwilliger den ganzen Krieg
mitmachte, um nach eder deſſelben mit dem eiſernen
Kreuze geſchmückt zu ſeinem bürgerlichen Berufe zurückzukehren
und zwar ohne das ihm angetragene Offizierspatent anzunehmen.
Er iſt alſo nicht einmal Reſerve Offizier und wenn er es wäre,
macht ihn dies etwa in den Augen der Deutſchfreiſinnigen des
Meininger Kreiſes zum Vertreter im Reichstage weniger tauglich?

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, 8. Auguſt. Der italieniſche Vizeadmiral Lavero

und mehrere andere italieniſche Marineoffiziere ſind zur
o s der Flottenetabliſſements heute hier einge
troffen.

Wien, 8. Auguſt. Der zum Tode verurtheilte
Raubmörder Stellmacher iſt heute früh hingerichtet worden.

Paris, 8. Auguſt. Die zur Theilnahme an den
ruſſiſchen Truppenübungen kommandirten ſind
S n des Generals Miribel geſtern Abend ab
gereiſt.

Athen, 8. Auguſt. Durch das am Dienstag im
königlichen Schloß ausgebrochene Feuer iſt das Dach des
nördlichen Flügels niedergebrannt und ſind einige Zimmer
daſelbſt e igt. Es ſind im Ganzen 44 Perſonen zuSchaden gekommen, ein Todesfall t nicht beklagen.

Ueber die Entſtehung des Feuers iſt eine
eingeleitet worden.

nterſuchung

Sämmtliche Piècen,
auch unſer billigſter
Genre, zeichnen ſich

durch gediegenſte
Stoffe, geſchmack

volles Arrangement
und tadel-

loſen Sitz aus.

Neben dem alten Deſſauer.

Eingang sämmtlicher für die Herbstmode erschienenen Neuheiten in

L.
Regenmäntel, ganz und halbanſchließend, in nur neueſten
RegenhavelocKs in ganz aparten bequemen Façons von 9 Mark bi

Größte Auswahl I Kinder-Regenmäntel W für jedes Alter paſſend, Aim Alter von 14 bis 16 Jahren exact paſſend vorräthig.

ergebenſt anzuzeigen.

Brunnenmünteln,
Promenades,
Räder, Visites etc.

rrangements von 6 Mark bis 45 Mark.
s 50 Marl“.
nſchließende Regenmäntel für junge Mädchen

Die noch vorräthigen W Sommer-Jaquets r und W Umhänge e werden, um vollſtändig zu räumen,
9920) bedeutend unter Selbſtkoſtenpreis abgegeben.
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Den Eingang von Neuheiten für die bevorſtehende Merbst Saison in

Rotonden, Brunnen- 4 Regenmänteln

in mur gediegener Ausführung und geschmackvollen Facons
zeige ich hiermit ergebenſt an.

Die Resthegtände der Waschkostüme und NModelle

werden zur Hälſte des Kostenpreises ausverkauft und ſtehen von jetzt an
ün der I. tage zur Ansfcht.

[9839

Dampfäreschmaschinen

mit Locomobilen
in verſchiedenen Größen, z. B.

24“ Dreſchkaſten mit 2 pferd. Locomobile,
42“ Dreſchkaſten mit 6 pferd. Locomobile,

offeriren zu billigſten Preiſen

Bergmann K Schlee,
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei,

alle a/S. [9576

Büsscher Hoffmann, IIalle a.
Bhf. Eberswalde. Mariaschein i /Böhm. Strassburg i ElIs.

Fabriken waſſerdichter Baumaterialien
(gegründet 1854)

empfehlen ſich zur Ausführung von
HPvolzcement- nud Pappdach Bäbcbungcen

nach bewährteſter Methode unter langjähriger Garantie.
Prospecte u. Atteste gratis u. franco.

Prima Dachpappen, Asphalt-Isolirplatten,
Holzcement, Asphalt Dach- und EisenlackK,

Steinkohlentheer, Asphalt, ſowie ſämmtliche
Materialien für Papper und Holzcement-

Eindeckungen zu billigſten Preiſen. [4003

Die Tapezrer- Decorateur-lunnng von Halle
erlaubt ſich ihren neu eingerichteten, ſich auf's Vorzüglichſte bewährten

Apparat zur Tödtung von Hotten, Wärmern t.

Diemenplanen
3 präparirtem waſſerdichten Segeltuch in verſchiedenen Qualitäten und

rößen.

Saat- und Wagenplanen,
Se

hält größtes Lager aller Dimenſionen und Qualitäten zu Fabrikpreiſen

empfohlen [992H. L C n afenberg.
GeaeeaeaaeaaaeaaeeeeeeaAlexander Seelig's

Patont-Vbrteder-

Corget

Deutſches Reichs-Patent vom 5. April 1883. Nr. 25067.
Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſch-Ungariſches ausſchließ.

Privilegium vom 14. April 1884
beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfeder-
ſtahl hergeſtellten Federn durch einen vollſtändig umkleideten, win
igen Patent-Verſchluß am oberen Rande feſtgehalten werden,

daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berüh-
rung kommen, denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durch
zuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre Lage nicht verändern können,
jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben.

Der PatentVerſchluß ermöglicht außerdem das Herausneh-
men der Federn auf bequemſte Weiſe. Die Corſets ſind alle mit
dem Stempel D. R. P. v. 5, April 1883. r.
25067. verſehen.

AlleinVerkauf für Halle a/S. bei

e. Rosenberg.Allgemeines Deutſches Conſum-Geſchäft,
14. Große Ulrichſtraße 14. [9610in Möbeln, Stoffen u. dgl. m., ohne Farbe und Politur

u ſchaden, hochachtungsvoll zu empfehlen. Beſtellungen nehmen alle
titglieder an:
P. Blaschke, H. Bönicke, G. Frauendorf, R. Fröhblich, H. Geyer,
P. Hartwig, A. Herrig, W. Homann, 0. Kästner, E. Leibe,
A. Reiche, F. Riemann, P. Sechlüter, G. Schlüter, L. Taatz,

Hotel Restaurant Derpsch.
6130) Cöln., gr. Budengasse G.
Solide Preise, gute Bedienung.C. Taenzer, A. Traxdorf, C. Vaass, H. Zachger, C. Zehbe. [3821

Geba uer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

G Kain

7 und geeignetſte

in eleganter Schrift, das Hundert
von 1 an bei [618An Hentze ecneerſta. 39.

Birken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamfte

Mittel gegen die
lüſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch

Ihn Heu. Schmeerſtr. 30
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff. [617

B. Falcke,
Delicatessen, Weine,

Jüdfrüchte.
Halle a/S.Leipzigerſtraße 6,

gegenüber dem „gold. Löwen“.
NB. Aufträge nach außerhalb

werden prompt beſorgt. [9646

Weinstuben
[9785zum

„Vater Rhein.“
Täglich frische

Pfirsich-Bowle.
H. Tischbein,

gr. Märkerſtraße 14.
Am Bahnhof,

Delitzscherstr. 7, freundl. W oh-
nung à 300 .4 p. I. October
zu vermiethen. [9834
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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Der erſte Sieges Einzug unſeres Kaiſers
in Berlin

hat am Donnerstag ſein ſiebzigjähriges Jubiläum erlebt.
Am 7. Auguſt 1814 nämlich hielt der damals 17jährige Prinz
Wilhelm an der Seite ſeines königlichen Vaters, Friedrich Wil

elm III. nach glorreich beendigtem Feldzuge gegen FrankreichPinen Einzug in Berlin.
Man hatte die Rückkehr Königs Friedrich Wilhelm III. erſt

am 7. Auguſt erwartet; unvermuthet erſchien jedoch der Monarch
ſchon am 5. und war in ſeinem Palais abgeſtiegett, ehe die Be
wohner der Hauptſtadt es ahnten. Alsbald wurden die Miniſter,
die oberſten Militairs und der Magiſtrat entboten, und der
König ſagte ihnen in ſeiner ſchlichten Weiſe, daß er früher ge-
kommen, als man erwartet, weil er vernommen, welche Anſtalten
zu ſeinem Empfange getroffen wurden. Alle Feierlichkeiten, die
mit Glanz und Siegesgepränge verbunden ſeien, müſſe er von
ſich ablehnen, da die Annahme von Huldigungen dieſer Art ſeinem Charakter und ſeinen Grundſätzen wi erſtrebte. Wenn aber

das dankbare Vaterland dem Heere und ſeinen ruhmreichen Füh-
rern durch die vorbereitete Feier einen Beweis der Anerkennung
deſſen, was ſie geleiſtet, zu geben wünſche, ſo wolle er gern der
Erſte ſein, der ſich an das gerechte und die Nation ehrende Ge
fühl anſchließe; in dieſer Vorausſicht wolle er nicht nur die ge
troffenen Einleitungen mit einigen Beſchränkungen genehmigen,
ſondern auch die Generale und vor Allem den Fürſten Blücher
um ſich verſammeln und mit ihnen die königlichen Garden als
Repräſentanten aller ihrer Waffenbrüder in die Hauptſtadt ein
führen. Freitag, den 7. Auguſt, erfolgte alsdann der hochfeſtliche
Einzug. Vom Brandenburger Thor bis zu dem Schloſſe bildete
die Linden entlang die Garniſon Spalier; im inneren Schloßhofe
war die Bürgergarde aufmarſchirt und hatte daſelbſt die Woche.
Das Brandenburger Thor war feſtlich geſchmückt; in der Stille
der Nacht war die Viktoriag, die nach der Einnahme von Paris
im Triumphzuge zurückgeführt war, wieder aufgeſtellt worden.
Noch aber ſtand das Kunſtwerk verdeckt, denn die Hülle ſollte
im Augenblick des Einzugs fallen. Vor dem Thore ſtanden im
Halbkreiſe zehn doriſche Säulen, die Siegesgöttinnen trugen,
welche den einziehenden Kriegern und Siegern den wohlverdien
ten Lorbeer entgegenhielten. An dem Schafte der Säulen, von
ſchwarzweißen Fahnen umrauſcht, hingen runde Schilder mit
jenen ſtolzen Namen, welche das ſo theuer errungene Anrecht
zum Trivmph bekundeten. Zwiſchen den Säulen ſtanden Kande
laber mit großen Feuerbecken Laubgewinde und Blumenkränze
vollendeten den Feſtſchmuck. Der Triumphwagen der Viktoria
war mit zwölf Dreifüßen umſtellt. Statt des antiken Palla-
diums, das ſie ehemals trug Helm, Panzer und zwei Schilder
an einer Stange befeſtigt führte die Siegesgöttin von dieſem
Tage an das eiſerne Kreuz mit darum geſchlungenem Eichenkranze,
über den ſich der gekrönte Adler emporſchwingt. Die Linden
promenade war mit Kandelabern geſchmückt; an der Opernbrücke
waren zwei mächtige Trophäenſäulen errichtet. Der Zielpunkt
dieſer Siegesſtraße war ein mächtiger, auf einem hohen Unterbau
ruhender Altar vor dem loſſe. Während die Truppen die
Ankunft des Königs aus Charlottenburg erwarteten, überreichte
eine Deputation der Dienſtmädchen der Reſidenz dem Obriſten
der Garde, Herrn v. Alvensleben, die bekannten vier ſilbernen
Trompeten, welche ſie auf ihre Koſten hatten anfertigen laſſen,
zum Geſchenk. Am kleinen Stern empfingen die königlichen
Prinzen unter ihnen der ſiebzehnjährige Prinz Wilhelm,
unſer jetziger Kaiſer und die Generalität den König. Jn
dem Augenblicke, als der König ſich dort an die Spitze der
Truppen ſetzte und der Einzug begann, ſank die Hülle unter den
jauchzenden Hochrufen der ungezählten Menſchenmaſſen von der
Siegesgöttin; in neu errungener Glorie ſtrahlte Viktoria! Auf
dem Platze vor dem Brandenburger Thore hatten ſich der
Magiſtrat und die Stadtverordneten zur Begrüßung verſammelt;
eine Anſprache an den König fand nicht ſtatt. Mit dem Könige
und den Prinzen ritten noch Fürſt Blücher, General Graf Tau-
entzien und General Graf von Bülow. Jm Luſtgarten fand die
große kirchliche Feier ſtatt, welche der Konſiſtorialrath Offels
meyer aus Potsdam abhielt. Während Geſang und Rede war
jegliches Haupt entblößt; als der Geiſtliche das Schlußgebet
ſprach, ſank König Friedrich Wilhelm III. als Erſter ſeines Volkes
auf die Kniee, ihm nach die Tauſende. Nach beendigtem Gottes
dienſte ritt der König die Front der Truppen ab und empfing
ſpäter im Schloſſe das diplomatiſche Korps und die Behörden.
Alsdann war große Galatafel in der Bildergalerie, und Abends
fanden in der Oper und dem Nationaltheater Feſtvorſtellungen
ſtatt, denen der König, von brauſendem Jubel empfangen, lange
gut beiwohnte. Um 9 Uhr ritt der König noch mit dem Fürſten
Blücher durch die Straßen Berlins, die in ein Lichtmeer getaucht
waren.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen in Halle.

Sitzung am 7. Auguſt 1884. a
Die letzte Sitzung des Sommerhalbjahrs eröffnete Herr

Prof. Dr. Freiherr von Fritſch. Nach Verleſung und Ge-nehmigung des Protokolls der vorigen Sitzung Aufnahme und

Halle, Sonntag, 10. Anguſt 1884.

Erſte Beilage zu 186 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Anmeldung neuer Mitglieder und Erledigung der geſchäftlichen
Angelegenheiten, ergriff der Herr Vorſißende das Wort und
ſprach über das Erzvorkommen in der Provinz Huelva in Anda-
luſien mit Hinweis auf eine Sendung, welche ihm von dem Berg
ingenieur Graff von dort zugegangen iſt. Zunächſt gedachte der
Vortragende der mächtigen Lager von Magneteiſenerz und
Magnetkies, welche dort in ähnlichen Verhältniſſen auftreten,
wie ſolche in Deutſchland und Skandinavien bekannt ſind. Die
Erze lagern in Hornblendegeſteinen, welche in Diorit übergehen
und ſtark mit den Erzen durchwachſen ſind. Daneben treten
ſchöne Feldſpathe auf, neben Wollaſtonit und anderen intereſſanten
Silicaten. Ferner ſind die Kupfererzlagerſtätten zu erwähnen
mit Kiere metalliſchen Kupfer, von Rothkupferkryſtallen und
Kupferblüthe überzogen. Dann ſilberhaltige Erze, und mächtige
Lager von Manganerzen, beſonders durch ſtalaktitiſche Form
ausgezeichnete Pſilomelane häufig verwachſen mit Amethyſten
und Kieſelſchiefer, endlich die von altersher berühmten umfang-
reichen Gruben auf Kupfer und Schwefelkieſe, in denen ſchon in
vorphöniziſcher Zeit Bergbau getrieben und deren Abbau nach
zweitauſendjähriger Ruhe von einer deutſchen Geſellſchaft mit
engliſchen Mitteln wieder aufgenommen wurde. Die ſtarke Pro
duktion von Kupfer ergiebt ſich ſchon daraus daß Rio tinto
etwa des Kupfers für den ganzen Welthandel liefert. Jn
dieſen uralten Gruben finden ſich uralte Geräthe der Bergleute
in Geſtalt plumper Steinhämmer und ähnlicher Werkzeuge aus
Diorit, deren Mitte von einer vertieften Rinne umgürtelt wird,
die offenbar zur Befeſtigung diente, ſolche Steinhämmer werden
vorgeleat. Herr Oberſt von Borries bemerkt hierzu, daß in
dem hieſigen archäologiſchen Muſeum ſich ganz ähnliche Stein
hammer aus Amerika fänden, welche ebenfalls dieſe rinnenartigen
Gütel zeigten.

Herr Hr. von Schlechtendal beſpricht darauf zunächſt eine
Wurzelgalle am kleinen Ampfer Rumex Acetosella die
zwar bekannt iſt, deſſen Erzeugung aber durch Apion fru-
mentarium bisher noch nicht nachgewieſen war. Dieſer rothe
Rüſſelkäfer ſchädigt durch Benagen der Blätter den Gartenſauer-
ampfer und dürfte auch bei dieſem Rumex Acetosa als
Larve in Wurzelgallen zu finden ſein. Galle, Larven und Käfer
kommen zur Vorlage. Ferner et derſelbe die ſonderbar geſtal-teten Männchen der Reſſelſchild aus Dorthesia Urticae

vor, wie zwei ſehr zierlich geſtaltete, urnenförmige Eier-
neſtchen von einer nicht beſtimmbaren Webſpinne.

Herr Dr. Baumert ſpricht über das unmaßgebliche Maß
der „Tropfen“ und „Meſſerſpitzen“ und theilt folgende Angaben
mit. Je nach den verſchiedenen Gefäßen iſt die Größe und die
Zahl der Tropfen ein und derſelben Flüſſigkeit verſchieden.

Es wurden folgende Flüſſigkeiten geprüft: eine 190 Zink-
ſulphatlöſung (7), deſtillirtes Waſſer (W), abſoluter Al-
kohol (A) und Opiumtinktur (0), und kamen als Gefäße,
aus denen getropft war 1) ein Standgefäß, 2) eine kleine Me
dizinflaſche, 3) ein Tropfenzähler, 4) ein Patenttropfglas zur
Anwendung. Hiernach war das Gewicht von je 30 Tropfen in
Grammen:

7 W A 01) 3,771 2,431 0,818 0,7402) 4,066 2,114 1,349 1,4793) 1,060 1,200 0,396 0,4974) 2,586 2249 (45657 923.Darnach kommen auf je ein Gramm folgende Tropfen-
Anzahl:

1) 12 37 402) 7 14 22 203) 7 25 75 6045 12 13 46 32Herr Or. Kober giebt an, daß die Größe der Tropfen außer
dem durch die Temperatur beeinflußt werde und Herr Dr. Teu-
chert empfiehlt das Patenttropfenglas als ſehr praktiſch für
Laboratorien und Haus und wünſcht, daß es allgemeine Ver-
breitung finde.

Herr Prof. Dr. Kirchner ſpricht darauf über den Schmelz-
punkt der Butter. Jn den Lehrbüchern finde ſich noch allgemein
angegeben der Schmelzpunkt der Butter ſei mit geringen Schwonk-
ungen 360 Man habe verſucht durch den Schmelzpunkt die
Verfälſchungen der Butter nachzuweiſen, ſei aber davon zurück
gekommen. Jm vorigen Jahre veranlaßte Schmelzbeſtimmungen
von Butter bei verſchiedener Fütterung der Kühe ſchwankten zwi-
ſchen 35,4 bis 400 C, der letztere hohe Schmelzpunkt war durch
Fütterung von vielem Baumwollenmehl erzielt worden. Neuer-
dings habe er neue Verſuche angeſtellt und hierzu geſäuerten
Mais in Vergleich mit Futterrüb en angewandt. Die Mais
butter ſchmeckte unangenehm und zeigte ſich außerordentlich weich,
ihr Butterfett war bei gewöhnlicher Sommertemperatur flüſſig,
während das der Rübenbutter bei gleicher Temperatur feſt blieb.
Zur Verfütterung kamen als Zuſatz zum gewöhnlichen Futter
je 40 Pfund Rüben oder Sauermais. TVutterfettes bei Rübenfutter ſchwankten zwiſchen 31 bis 38 C.

bei Sauermais dagegen von 29 bis 310 C., während der Schmelz
r der im Waſſer unlöslichen Fettſäuren durchſchnittlich 38 C.

etrug.

Baden und Schwimmen.
Skizzenblatt von Harweck-Waldſtedt.

Zur Zeit des Badens und Schwimmens dürfte es ganz
zweckmäßig, erſcheinen, dieſen Zweigen der Leibesübungen das
Wort zu reden. Zum Baden und Schwimmen gehört ſelbſt
verſtändlich das „naſſe Element“, Waſſer, und gerade nach dieſer
Beziehung hin iſt meine liebe Vaterſtadt Halle ſo glücklich
daran, wie kaum eine andere Stadt der Nachbarſchaft. Es
weiß, oder müßte jeder Menſch wiſſen, daß kalte Bäder eine
wohlthätige Wirkung auf den Körper ausüben, ſie wirken he-
wunderungswürdig beſonders auf ſchwächliche Perſonen. Das
wird aber leider noch gar nicht genug gewürdigt. Schwimmen
müßten alle Knaben lernen, bei den alten Deutſchen verſtand
es ſich von ſelbſt. Jn Sturm und Wetter warf ſich der Knabe
in den Strom und rang mit den Wellen. Karl der Große liebte
das Baden ſehr; im Schwimmen that es ihm Niemand gleich.
Er lud ſeine Freunde und die Großen des Hofes, zuweilen ſogar
die ganze Schaar ſeiner Leibritter in's Bad, ſo daß oftmals
hundert und mehr Menſchen badeten. Jm 16., 17. ja bis in's
18. Jahrhundert hinein beſtand in Deutſchland eine Abneigung,
welche Behörden und Schulvorſtände gegen das Baden im kalten
Waſſer und e das Schwimmen hegten. Wie der vortreff
liche Profeſſor Euler in Berlin meint, mag der ſich immer
weiter verbreitende Gebrauch der warmen Bäder (Schwitzbäder)
in beſonderen Badeſtuben und in Badehäuſern zur Verdrängung
des Badens im kalten Waſſer mit beigetragen haben. Wurden
auf der einen Seite Gründe der Sittlichkeit gegen die Flußbäder
geltend gemacht, ſo trat andererſeits Beſorgniß vor der Gefahr
des Ertrinkens hinzu. Um einen Fall anzuführen, ſo wird uns
berichtet, daß 1541 zu Frankfurt am Main acht Männer beſtraft
wurden, weil ſie im Main gebadet hatten, 1633 wurde in Wien
das Baden ſtreng verboten. Dieſe verkehrten Anſichten r
Gottlob im neunzehnten Jahrhundert verſtändigeren G en.
Die Pädagogik hat das Baden und Schwimmen mit Recht in
ihr Programm aufgenommen und mit Nachdruck als höchſt wichtig
für die Geſundheit und Entwickelung des Leibes hingeſtellt, einige
Ausnahmen, welche wir gleich erwähnen werden, abgerechnet.
r geſtattete es nur mit Vorbehalt, Valentin Trotzen-
dorf (1490-—1556), der „Schulmonarch“ in Goldberg (Schleſien)
verbot es geradezu durch ein Schulgeſetz, welches auch in anderen
Orten eingeführt wurde. Ja noch kurz vor dem ſiebenjährigenwurden badende Knaben mit Ruthen gezüchtigt. Sn
der Erziehung der Fürſtenſöhne und auf den Ritteraka-
demien gehörte das Schwimmen mit zu den ſegte Leibes
übungen. Der fürſtlich-braunſchweigiſche Stallmeiſter Lehneiß
zu Remlingen gab im Jahre 1622 ein Werk über die Erziehung
„Junger Herrn“ und Fürſtenſöhne heraus und ſagt darin aus-
drücklich über das Schwimmen „gefährlich Exercitium, aber
oft unter den nöthigſten.“ Auf den Univerſitäten hat ſich der
Sinn für ritterliche Uebungen überhaupt, ſo auch beſonders der
für das Schwimmen ſtets erhalten. Der Rektor Rollen-

hagen in Halberſtadt und Magdeburg, hat 1595 ein Buch her
ausgegeben, „Froſchmeuſeler“ benannt, und in demſelben heißt es
in Betreff des Schwimmens der Studenten:

ie auf den Schulen die Studenten
Baden, und tauchen gleich den Enten,
Schwimmen künſtlich, wie Ganß und Schwanen.“

Es Lürfte für die Leſer dieſer Zeilen gewiß intereſſant ſein,
einige Urtheile und Stimmungen hervorragender Pädagogen und
Schulmänner über das Baden und Schwimmen kennen zu lernen.
So will z. B. Jean Jacques Rouſſeau, daß das kleine Kind
oft gebadet werde, die Wärme des Waſſers ſei allmälig zu ver-
mindern, bis es im Sommer und Winter eiskalt iſt. Dieſes
Baden ſoll nach ihm das ganze Leben hindurch beibehalten
werden. Dem Schwimmen redet er entſchieden das Wort und
ſagt darüber in ſeinem „Emile“: „Eine abgeſonderte Erziehung,
welche nur darauf berechnet iſt, diejenigen, welche ſie erhalten
haben, vom Volke zu unterſcheiden, zieht ſtets den Unterricht,
der am theuerſten bezahlt werden muß, dem gewöhnlichen und
eben deswegen dem nützlicheren vor. Daher lernen auch die mit
Sorgfalt erzogenen jungen Leute ſämmtlich reiten, weil dies
theuer iſt; aber keiner von ihnen lernt ſchwimmen, weil dies
nichts koſtet, und weil ein Handwerker dies ebenſo gut verſtehen
kann als jeder andere. Gleichwohl e ein Reiſender, n
wenn er keinen Reitkurſus durchgemacht hat, zu Pferde, hält ſi
darauf, und weiß ſich deſſelben für ſeine Bedürfniſſe genügend
z bedienen; im Waſſer jedoch ertrinkt man, wenn man nicht
chwimmen kann, und man ſchwimmt nicht, wenn man es nicht
gelernt hat. Am Ende braucht man ſich doch auch nicht durch
Reiten in Lebensgefahr zu bringen, während dagegen Niemand
ſicher iſt, ob er eine Gefahr, der man ſo häufig ausgeſetzt iſt,
wird vermeiden können. Man fürchtet, das Kindmöchte beim Schwimmenlernen ertrinken; ertrinkt es nun, wenn
es ſchwimmen lernt, oder weil es dieſe Kunſt nicht gelernt hat,
immer iſt es eure Schuld.“ Der Engländer John Locke
düße m tet Arzt und Erzieher, verlangt tägliches Waſchen der

üße in kaltem Waſſer, um ſie gegen die Näſſe abzuhärten, ferner,
daß alle Knaben ſchwimmen lernen. Der engliſche Arzt Francis
Fuller ſchreibt dem kalten Baden eine wohlthätige Wirkung
gegen man Krankheiten zu. Der Begründer des „Philan-
thropinum“ Johann Bernhard Baſedow, ſpricht ſich dahin aus,
daß man ſchon neugeborene und junge Kinder oft im kalten
Waſſer bade, und ſie zum Schwimmen gewöhne. Jn ſeinem
„Methodenbuch für Väter und Mütter der Familien und
Völker“ ſagt er, daß die Knaben ſchwimmen ſollen. Hr.
Johann Peter Frank (1745--1821) hat ein Werk herausgegeben
„Syſtem einer vollſtändigen mediziniſchen Polizey.“ Darin
wünſcht er nachdrücklich, daß Schwimmen geübt werde und
weiſt ſogar auf beſondere Schwimmſchulen hin. Guts-
Muths, welcher Lehrer an der von Salzmann in Schnepfen
thal (Thüringen) gegründeten Erziehungsanſtalt war, hatte das
Schwimmen von den als Schwimmmeiſtern weit und breit be
rühmten Halloren gelernt und übernahm 1796 die alleinige

Die Schmelzpunkte des,

Herr Dr. Kober ſprach ſodann über die Beſtandtheile des
Mutterkorns, die in ihm enthaltenen Gifte und deren Wirkungen.
Die Sklerolinſäure ſei nicht wirkſam, ihre Verwendung daher
zwecklos, eoenſo wirkungslos ſei das vielgerühmte Tangré'ſche
Ergotinin Jn Rufen habe ſich eine Commiſſion für dieUnſchaduchteit des Mutterkorns in Mehl erklärt, ſeit zwei

Jahren wurden jedoch große Mengen dieſes Heilmittels aus Ruß-
land bezogen. Jn Amerika wenden die Aerzte als „Mutterkorn“
den Maisbrand Ustilago Maydis an, welchen der Vor
tragende als ganz wirkungslos erprobte.

Nachdem Herr Prof. Dr. Kirchner noch darauf r
daß in Deutſchland durch ſorgfältige Reinigung des Getreides
einerſeits, andererſeits durch Reinhaltung der Aecker, beſonders
durch Abſchneiden der meiſt mit Lolch, Lolium, bewachſenen Feld
raine zu paſſender Zeit, die Verbreitung dieſes ſchädlichen Pilz-

entgegengearbeitet wurde, erfolgte der Schluß der
itzung.

Nächſte Sitzung am 30. Oktober 8 Uhr abends in der Stadt

Hamburg e S. l.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

m. Schaffſtädt, den 8. Auguſt. Durch die Errichtung der
Natural-Verpflegungs- Station am hieſigen Orte iſt der
Zuzug von durchreiſenden Fremden hier ein weſentlich größerer
geworden als wie er früher war, und iſt ſolches nur dadurch zu
erklären, daß alle umliegenden und in der Nähe von Schafſtädt
befindlichen Ortſchaften die Bettler der Natural-Verpflegungs-
Station zuweiſen. Unter dieſen Fremden befinden ſich ſehr
häufig aber ſolche, welche gegen Abend und oſt auch am Tage
in einem angetrunkenen Zuſtande eintreffen und dann die Be
läſtigung des Publikums in der unangenehmſten Weiſe herbei-
führen. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, iſt von Seiten unſerer
Behörde die Stationirung eines Gensdarmen in Schafſtädt be
antragt und hoffen wir mit Beſtimmtheit, daß uns ſolcher von
der Aufſichtsbehörde zugewieſen wird. Sollte der Bitte unſerer
Behörde nicht entſprochen werden, ſo können wir derſelben nur
rathen, zur Sicherheit der hieſigen Einwohner die Aufhebung
der Station möglichſt bald wieder herbeizuführen

l. Schönebeck, den 8. Auguſt. Jn der Kirche zu Groß
Salze findet für die Zwecke des „Stadtvereines für
innere Miſſion in Magdeburg“ Donnerstag, den 14. d. M.,
Nachmittags 3 Uhr ein Gottesdienſt ſtatt, bei welchem der Geiſt-
liche dieſes Vereines, Herr Paſtor Hötzel, die Predigt über
nommen hat. Nach dem Gottesdienſte findet in unmittelbar da
bei gelegenem prächtigen Bade Elmen eine Nachverſammlung
ſtatt, in der Herr General- Superintendent D. Schultze eine
Anſprache halten wird. Wie am geſtrigen Tage für nächſten
Dienstag die betheiligten Kreiſe der Land und Forſtwirthſchaft,ſo werden heute die Angehörigen der Gruppe der Bauhandwerter

und damit verwandten gewerblichen Betriebe, namentlich die
Dachdecker, Maler, Maurer, Mühlenbauer, Schloſſer,
Schornſteinfeger, Steinmetzen, Steinſetzer und Zim-
merleute aus Schönebeck, Groß-Salze, Alt-Salze, Felgeleben
und Frohſe zur Beſprechung über das Statut der gemeinſamen
Ortskrankenkaſſe auf Mittwoch, den 13. Auguſt er., Nachmittags
4 Uhr, ebenfalls in den Stadtverordneten- Sitzungsſaal des hie-
ſigen Rathhauſes eingeladen.

Calbe a. S. (Eincharakteriſtiſcher Beitrag zur
Kinder-Erziehung.) Einen der letzten ſchönen Abende benutzte
ein hieſiger Verein zur Feier ſeines Sommervergnügens, be-
ſtehend in Concert und Ball. Die Kinder durften ſelbſtredend
nicht fehlen und waren daher mit zur Stelle. Erſt ſpät nach
Mitternacht erreichte das Vergnügen ſein Ende. Der Wirth be
ſichtigte demnächſt ſein Lokal, fand indeſſen nichts Bemerkens-
werthes vor und ſchloß deshalb den Saal. Sein Erſtaunen war
jedoch kein geringes, als er am andern Morgen aus dem Saal
heraus ein Klopfen und Rufen vernahm. Er öffnete und fand

zwei ſchulpflichtige Kinder, die von der vorhergehenden Feſtlich
keit her zurückgeblieben reſp. von ihren Eltern vergeſſen waren
und nach denen bis zum Morgen noch Niemand gefragt hatte.
Die Nacht werden die armen Weſen wahrſcheinlich in einem
Winkel der Bühne zugebracht haben, da ſie im Saale dem Wirthe
bei der Reviſion vor dem Schließen nicht entgangen ſein würden.

Calbe a. S. Der Landrath von Scheele zu Kempen,
welchen ſich die Kreis Vertretung auf dem Kreistage am 8. v. Mts.
von Sr. Majeſtät dem Könige zum Landrathe des Kreiſes Calbe
erbeten hatte, ſoll dem Vernehmen nach vor einigen Tagen auf
die Annahme dieſer Stelle verzichtet haben. Der Kreis erwartet
nunmehr mit erklärlicher Spannung, wem Sr. Majeſtät die Ver
waltung des vacanten Landrathsamtes übertragen wird.

S Nordhaufen, den 8. Auguſt. Der hieſige Verein für
freiwillige, Armenpflege wird, nachdem die Mildthätigkeit
unſerer Mitbürger durch Spenden der erforderlichen Geldmittel
ihn dazu in den Stand geſetzt hat, am 15. d. M. 14 arme ſcro
phulöſe Kinder unſerer Volksſchule, 4 Knaben und 10 Mädchen,
zu einer vierwöchentlichen Kur in die Heilanſtalt des Soolbades

Von dem 1 Gramm 400 Mark koſte.

Leitung dieſes Unterrichts, welcher in Schnepfenthal ſchon 1790
durch Lenz eingeführt war. Auf ſeine Bitte gab ihm Karl Ritter,
der große Geograph, ausführliche Mittheilungen über die Waſſe r
Springkünſte der Halloren. Guts-Muths gab übrigens 1798
ein werthvolles „Lehrbuch der Schwimmkunſt' heraus. Die
Guts-Muths'ſchen Beſtrebungen hatten den Erfolg, daß in vielen
deutſchen und ausländiſchen Städten Badeanſtalten und Schwimm
ſchulen errichtet wurden, ja in den böhmiſchen Landſchulen das
wöchentliche Baden geſetzlich geboten wurde. Auch der große
pädagogiſche Reformator Johann Heinrich Peſtalozzi, konnte
am Baden und Schwimmen nicht „vorübergehen“ und mußten
die Zöglinge ſeiner Anſtalten im Sommer täglich eine Stunde
ſchwimmen, im Winter auf dem Eiſe „ſchleifen“. Juan Paul
und Ernſt Moritz Arndt empfehlen gleichfalls das Baden und
Schwimmen. Letzterer als nothwendig, nützlich und ſchön zugleich.
Der alte Turnvater Jahn ſpricht es in ſeinem Deutſches Volks
thum“ aus: „Schwimmen müßte eine Hauptküunſt des
flußreichen Deutſchland ſein.“ Jn Colberg wünſcht er ein
„Neu Halle“ angelegt zu ſehen. Jahn ſammelte, als er von
1803--1804 Hauslehrer in Neubrandenburg in Mecklenburg war,
eine Knabenſchaar um ſich, mit der er beſonders das Ringen und
Schwimmen trieb. Jahn nennt die Halloren inHalle a. S. die erſten Schwimmer Europas, ein vater-
ländiſchgeſinntes Geſchlecht. Jahn und Eiſelen ließen ſogar
1811 Halloren nach Berlin kommen, wo ſie die Turnzöglinge im
Schwimmen unterrichteten. Heute ſind die Halloren noch weit
und breit geſuchte Schwimmmeiſter. Jn Halle a. S. wird über-

allorenhaupt ſehr fleißig und die Zöglinge der
veranſtalten nach Beendigung des Schwimmkurſus Wettſchwimm-
fahrten in der Saale, wobei von den Schwimmſchülern dieſelbe
große Längsſtrecke durchſchwommen wird. Die Sieger erhalten
hierauf Preiſe. Da ich ſeit dem Tode meines lieben Vaters
(1878) meine Vaterſtadt nicht wiedergeſehen habe, weiß ich auch
nicht, ob daſelbſt der ſchöne Gebrauch heute noch üblich iſt. Das
aber darf ich geſtehen, daß mich immer unnennbare Sehnſucht
nach den Bädern der Saale, namentlich nach den unvergleich-
lichen „Wellenbädern“ erfüllt, noch dazu, da ich außer in
Schwerin, wo ja die zahlreichen herrlichen Seen Erſatz bieten
ſeit 1878 immer in Gebirgsgegenden lebte, welche arm an Waſſer,
d. h. großen Flüſſen und guten Bädern warxen und ſind.

WMöchten Eltern und Erzieher wie Behörden immer mehr
ihre Kinder, Zöglinge und das Publikum auf die große Wichtig
keit des Badens und Schwimmens hinweiſen. Wie viele Jahre,
Mühe und Verdruß hat es gekoſtet, ehe das Turnen in den
Schulen obligatoriſch wurde! Für die Kräftigmachung des
deutſchen Volkes und der deutſchen Jugend wäre es gewiß ein ſegens
reicher Beſchluß, wenn wie es beim Militair ja der Fall iſt

das Baden und Schwimmen in den höheren wie in den
Bürger und Volksſchulen zu einem obligatoriſchen Unterrichts
zweige erhoben würde!

e



Frankenhauſen ſchicken. Jn der letzten Nacht hat eine
iebsbande auf einem in der Nähe unſerer Stadt nach

Sundhauſen zu belegenen Acker eines hieſigen Ackerbürgers
nicht weniger als 25. Schock Roggengarben ausgedroſchen und
die ſo Körner geſtohlen.

r. Liebenrode (Landkreis Nordhauſen), den 8. Auguſt. Der
hieſige Schafmeiſter Biller vermißte in den letzten Tagen ein
und das andere ihm wohlbekannte Thier ſeiner Heerde, weshalb
er vorgeſtern eine große Heeresmuſterung abhielt. Da machte
er denn die betrübende Entdeckung, daß 10 Stück ſeiner feiſteſten
Hammel fehlten. Dieſelben können ihm nach Lage der Sache
erſt in den letzten Nächten aus der Hord geſtohlen ſein. Ueber
die Perſon des Hammelräubers herrſcht noch vollſtändiges
Dunkel. Der Beſtohlene hat auf deſſen Entdeckung eine Prämie
von 50 -4 ausgeſetzt.

Helbra, den 8. Auguſt. Als kürzlich der Bergmann
Carl Hauptmann von Ahlsdorf vom Bahnhof Mansgsfeld
mit einem Geſchirr auf der gewerkſchaftlichen Chauſſee gefahren
kam, begegnete ihm unweit des Brücksberges der Bergmann H.
aus Grüningen, Beide geriethen in Streit, der ſche
dahin führte, daß H. einen Revolver aus der Taſche zog und au
Hauptmann abfeuerte. Glücklicherweiſe ging jedoch der Schuß
fehl, worauf H. das Weite ſuchte. Derſelbe iſt ſeitdem flüchtig.
e mit Antrag auf Beſtrafung iſt der kompetenten Behörde
erſtattet.

l Helbra, den 8. Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl.) Der
Kutſcher Heinrich Baumbach, in Dienſt bei Fleiſchhauer in

r brachte zur Anzeige, daß er kürzlich im Böttgerſchen
Gaſthofe G Benndorf mit ſeinem Geſchirr übernachtet und am
anderen Morgen den Kutſchkaſten erbrochen vorgefunden habe.
Aus demſelben waren ſeine Kleidungsſtücke, Wäſche und ein
ſeidener Regenſchirm entwendet. Verdacht iſt vorhanden und
Wungt es vielleicht auch noch, den Dieb zu ermitteln und zur

eſtrafung zu ziehen.
—ee-- Vom Harze, d. 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Jn

Lautenthal wurde in ſehr anſprechender Weiſe das Knapp-
ſchaftsfeſt rer n einem von fünf Muſikkorps begleiteten
Zuge begaben ſich Beamte, Bergleute und Hüttenmannſchaften
nach dem Feſtplatze. Die Straßen der Stadt waren feſtlich ge
chmückt und bis lange nach Mitternacht währte das feſtliche
Treiben auf dem Feſtplatze. Das Hoch auf Se. Majeſtät den

Kaiſer brachte Herr Bergrath Strauch aus. Am Feſtzuge
nahmen über 1000 Berg- und Hüttenarbeiter Theil. Jn einem
in der Nähe von Zellerfeld belegenen Teiche ſuchte und fand
vor einigen Tagen ein junges Mädchen aus genanntem Orte
ihren Tod. Man bemerkte ihr Hineinſpringen ſofort und ſuchte
ſie ſofort zu retten, aber, obgleich ſie nur 10 Minuten im Waſſer
geweſen, war doch der Tod ſchon eingetreten. Ein Brief an
ihre Mutter, den das Mädchen vorher geſchrieben, beſagt, daßdie That die Folge eines begangenen Fehlurettes geweſen.

Sondershauſen, 8. Auguſt. Geburtstag des
Fürſten. Verleihung der Rettungsmedaille.) DieFeier des Geburtstages des regierenden Fürſten hat, begünſtigt

vom herrlichſten Wetter, genau nach dem Programm ſtattgehabt,
wie es an dieſer Stelle bereits mitgetheilt wurde. Zu derſelben
iſt noch nachzutragen, daß von Seiten des Bataillons der Tag
durch Zapfenſtreich und Reveille ausgezeichnet wurde, und daß
das vom Bürgervereine im Exercirhauſe veranſtaltete Feſt bei
ſehr lebhafter Betheiligung aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft
einen prächtigen Verlauf genommen hat. Hoch- und Niedrig-
geſtellte fanden ſich zu ungezwungenem Verkehr hierbei zuſammen,
und das reichhaltige Programm war ganz dazu angethan, in
eine erfreuliche patriotiſche Feſtſtimmung zu verſetzen. Der Feſt
aktus im Gymnaſium erhält diesmal dadurch eine ganz beſondere

S daß am Schluſſe derſelben den beiden Schülern
Theobald und Harry Douglas, denen für die bereits in dieſem
Blatte beſprochene Rettung eines Badenden aus Lebensgefahr
auf höchſten Befehl die ſilberne Rettungsmedaille, am Bande zu
tragen, verliehen worden iſt, dieſe von Seiten des Direktors mit
herzlicher Anſprache überreicht wurde.

Eiſenach, den 8. Auguſt. (Oberbürgermeiſter-
Wahl.) Der in ſeinem 54. Dienſtjahre ſtehende Oberbürger-
meiſter Roeſe hat nach ſeiner 37 jährigen Thätigkeit als Vorſtand
unſerer Stadt mit Rückſicht auf ſein hohes Alter ſeine Ent
laſſung eingegeben, und ſind wir nunmehr vor die Wahl eines
neuen Oberbürgermeiſters t Mit ſeltener, Pflichttreue
W während ſeiner langjährigen Verwaltung die ſtädtiſchen

ntereſſen wahrgenommen worden, und ſind ihm bei ſeiner dies
jährig verlebten goldenen Hochzeit ehrende Zeichen der Aner
kennung aus dem hohen Kaiſerlichen Haus wie der Großherzog-
lichen Familie und allen Bürgern der Stadt entgegengebracht
worden. Hoffen wir, daß wieder ein gleichgeſinnter Mann ge
funden werden möge, der mit rüſtig ſchaffender Kraft in die
Verwaltung eingreifen und zum weiteren Gedeihen unſerer Stadt
wirken möge.

r Eiſeuach, den 8. Auguſt. Mehrere 4--5 jährige Kinder
atten den Nachmittag an dem ſtädtiſchen Teich geſpielt als die

Abends heimkehrenden Eltern ihr Kind nicht zu Hauſe fanden,
und vergeblich nach ihm frugen, ſah der Vater am Ufer ein
rothes Kleidchen ſchwimmen, und zog ſein unbemerkt ertrunkenes
Kind aus dem Waſſer.

Y Pößneck, den 7. Auguſt. Am 29. Juli fand der Brief-
taubenwettflug Thorn-Pößneck (545 Kilometer Entfernung)
ſtatt. Die Tauben waren 32 Tage in Thorn internirt geweſen.
Der Vorſteher der kaiſerlichen Militär-Brieftaubenſtation dort
ſelbſt ließ die Tauben am genannten Tage früh 4 Uhr auffliegen.
Die erſte Taube kam am 30. Juli des Nachmittags 4 Uhr 37
Minuten hier an; die zweite traf am 31. Juli früh 7 Uhr 26
Minuten und die dritte reſp. vierte an demſelben Tage früh
7 Uhr 43 Minuten bez. 9 Uhr 30 Minuten hier ein, Vier Geld
prämien, von der hieſigen Brieftaubengeſellſchaft ſelbſt ausgeſetzt,
kamen zur Vertheilung.

Arnſtadt, den 8. Auguſt. d.Diebſtahl.) Jm Auftrage der Verlags- Buchhandlung von
Brückner u. Klepzig in Leipzig hat der Landſchaftsmaler Otto
Thomaſczek gegenwärtig eine Aufnahme von Arnſtadt und
ſeiner Umgebung vollendet, welche in ihrer Ausführung
äußerſt gut gelungen iſt und ſich viele Freunde erwerben wird.
Genannte Verlagsbuchhandlung ſoll es ſich überhaupt zur Auf-
gabe geſtellt haben, nach und nach Aufnahmen von allen Bade
orten, zunächſt Thüringens, dann Deutſchlands und Oeſterreichs
zu bewirken und vervielfältigen zu laſſen. Jn einer außerhalb
der Stadt S enen Villa wurde in der vergangenen Nacht einfrecher Die ſtahl verübt. Der Dieb war in das Zimmer von einem

als Kurgaſt hier weilenden Profeſſor aus Berlin eingebrochen
und hatte ſich das auf dem Tiſche liegende Portemonnaie mit
250 Geldinhalt, ſowie die ſilberne Remontoiruhr mit goldener
Kette angeeignet. Als er in einem anliegenden Zimmer nach
weiteren Schätzen ſuchte, wurde er durch die aufgeweckten Haus
bewohner verſtört und Fran auf ſeiner eiligen Flucht von der
Balkonbrüſtung in den Garten. Er iſt bis jetzt noch nicht ding
feſt gemacht worden, obgleich die Polizei nach dem Einbrecher
eifrig recherchirt hat.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
10. bis 16. Auguſt 1884.

ar Wochen Sonnen- Mond- leG tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange leichung

10 Sonntag 438 7.31 8.47 Ab. bei 14.53 5,1M.
11 Montag 4.40 39 1 9.15 14.49 4,9i Dienstag 441 727 946 1446 4713] Mittwoch 443 7.25 [10.20 Ta 1442 4,614] Donnerſt] 445 7.23 11.1 1438 4415] Freitag 446 7.21 11.51 1435 4,216 Sonnab. 448 7.19 ge 14311 4,0

Die Sonne bewegt ſich im Zeichen des Löwen, Mittag des
10. bis Mittag des 16. gerechnet, von 1389 bis 1440 Länge,
ſinkt weiter abwärts und hat am 13. (Mittwoch) eine nördliche
Declination von 14,59 ſowie für Halle eine mittägige Vertical-
höhe von 53,09. Der Mond ſchreitet in der gleichen Zeit
von 1 bis 850 Länge oder durch die Zeichen Widder (am 10.
bis 12.), Stier (13. und 14.) und Zwillinge (15. und 16.), iſt ab

nehmend, hat am 14. um 3 U. 56 M. Mgs. die Phaſe des letzten
Viertels, ſteht außerdem am 16. in ſeiner Erdnähe und gewährt
uns vom Montag an keinen abendlichen Mondſchein mehr.
Von den Planeten bleiben Merkur, der am 10. im abſteigen
den Knoten ſteht, Shhee“ Mars und Uranus unſichtbar.
Venus iſt ſehr auffälliger Morgenſtern, befindet ſich rechtläufig
im Bilde der Zwillinge, geht zwiſchen 2 und 3 U. Mgs. im
ONO. auf und kann bis nach Sonnenaufgang mit dem
bloßen Auge verfolgt werden. Saturn hat ganz lang
ſame rechtläufige Bewegung im Stier, geht um Mitternacht im
NO. auf und läßt ſich gut beobachten; am 16. iſt er in Con
junction mit dem Monde, wobei letzterer ſüdlich von dem Pla-
neten bleibt. Die ſchon im vorigen Wochenkalender erwähnten
AuguſtSternſchnuppen werden ſich Anfang der bevorſtehenden
Woche, bis etwa zum 12. hin, vorausſichtlich etwas günſtiger
zeigen, als Ende der vorigen Woche; nur muß man zur Beob
achtung mwondfreie Stunden wählen.

Jm Auguſt 1886 findet eine totale Sonnenfinſterniß ſtatt,
deren Beobachtung und wiſſenſchaftliche Verwerthung in aſtro
nomiſchen Kreiſen, namentlich von dem Kometenentdecker L. Swift

in Nordamerika, ſchon jetzt angeregt wird. Die r wird
in in einem großen Theil Centralafrikas als totale ſichtbar ſein,
und einem Striche der Weſtküſte von Afrika wird die Tota
lität rund 4 Min. dauern. Dorthin ſoll eine Expedition ent
ſandt werden um neben den gebräuchlichen Finſterniß Beob
achtungen nach r ſog. intramerkuriellen Planeten
(Planeten, die vielleicht zwiſchen Merkur und Sonne um
letztere kreiſen) zu forſchen, wozu dies wieder eine vorzügliche
Gelegenheit iſt.

UniverſitätsNachrichten.
Halle, den 9. Auguſt. Promotionen in der medi-

ziniſchen Facultät.) 1. Auf Grund ſeiner Diſſertation „Ueber
die Entwickelung ſecundärer Carcinome durch Jmplanation“ wird
Herr Hugo Erbſe aus Rudolſtadt heute Mittag 11 Uhr
in der Aula der hieſigen Univerſität die von ihm aufgeſtellten

eſen- gegen eand. med. R. Lüddecke und eand. med. P.
Geßler öffentlich vertheidigen. 2. Herr Karl Greiff aus
Tecklenburg Provinz Weſtphalen wird auf Grund ſeiner Diſ-
Urtation „Ueber Choren minor“ am 9. Auguſt Mittags 12
ſehr in der Aula der hieſigen Univerſität gegen eand. med. O.
Haug und eand. med. H. Müller die von ihm geſtellten
Theſen öffentlich vertheidigen.

Hofrath Profeſſor Dr. v. Urlichs in Würzburg
feierte am 2. d. M. ſein 50jähriges Doctorjubiläum.Mit ihm beging die dige Univerſität und die geſammte deutſche
Wiſſenſchaft mit Stolz dieſen Tag. Am 9. November 1813 zu
Osnabrück geboren, ſtudirte v. U. in Bonn, wo er am 2. Auguſt
1834 promovirte; dann lebte er längere Zeit in der Schweiz und
in Jtalien, wo er durch Bunſen in Rom den archäologiſchen
Studien zugeführt wurde. Urlichs' Erſtlingsarbeit war eine
Sammlung der Fragmente des Achaeus, dann folgten S
auf dem Gebiete der römiſchen Topographie, welche bereits
ihrem Verfaſſer eine hervorragende Stellung unter den Kunſt
kritikern anwieſen. 1840 habilitirte ſich Urlichs in Bonn als
Privatdozent, wo er für die rheiniſche Landeskunde durch die
Gründung des „Vereins von Alterthumsfreunden im Rheinland“
einen weſentlichen Vorſchub ſchaffte. 1844 zum außerordentlichen
Profeſſor ernannt ging er 1847 als Nachfolger Otto Jahn's
nach Greifswald. Auch hier entwickelte er eine reiche ſchrift-
ſtelleriſche Thätigkeit. Am 1. April 1855 folgte er dem Rufe an
die Würzburger Univerſität. Die vielſeitige ſchriftſtelleriſche
Thätigkeit v. Urlichs' förderte meiſt Werke antiquariſchen und
kunſtarchäologiſchen Jnhalts zu Tage. Außer den verſchiedenen
größeren Schriften hat er namentlich in den Programmen zur
Wagner Feier werthvolle Spezialeſſays geliefert. Auch die
deutſche klaſſiſche Literatur wurde von ihm durch treffliche Bei-
träge beſchenkt. Der Würzburger Univerſität hat Urlichs als
Konſervator des archäologiſchen Kunſtinſtituts weſentliche Be
reicherung zugeführt. Er gehört zu den mit Recht beliebteſten
Profeſſoren jener Hoſchule.

Nunſt und Wiſſenſchaft.
Heinrich Laube's Stiefſohn, Profeſſor Hänel iſt,

wie aus Wien verlautet, von den übrigen Verwandten
mit der Ordnung des handſchriftlichen Nachlaſſes des Ver
ſtorbenen betraut worden. Nebſt dem von unsbereits er
wähnten Romane „Ruben“, den Laube bereits vor ſeiner
Abreiſe nach Karlsbad vollendet hatte, hat er eine große
Menge von Skizzen und Notizen hinterlaſſen, die aber zumeiſt
nur flüchtig mit Bleiſtift geſchrieben ſind. So viel Profeſſor
Hänel bisher bei einer Durchſicht der Manuſkripte entdecken
konnte, glaubt er nicht, daß außer dem genannten Romane ſich
eine literariſche Arbeit, die zur Veröffentlichung geeignet wäre,
vorfinden werde. Ueberhaupt hält er ſich nicht für berechtigt,
Geiſtesprodukte, die Laube ſelbſt nicht für reif und vollendet er
achtet und deshalb in ſeinem Pulte zurückbehalten, der Oeffent
lichkeit zu übergeben. Nur einige noch vorhandene Jugend-
arbeiten des Dichters dürften zur pietätvollen Erinnerung an
denſelben für deſſen Freunde in einer kleinen Anzahl von
Exemplaren gedruckt werden. Aus Zuſammenſtellung über
die Aufführung der Laubeſchen Stücke am Wiener Burgtheater
entnehmen wir, daß zehn derſelben 289 Mal eben wurden.Darunter die „Karlſchüler“ 68 Mal, „Graf ſer 58 Mal,

r n 31 Mal und „der Statthalter von Bengalen“
Mal.

Profeſſor Camphauſen hat kürzlich dem Kaiſer inEms ein A quarell-Doppelbild überreicht, das in photogra-
phiſcher Vervielfältigung demnächſt in die Oeffentlichkeit gelangen
wird. Es ſtellt, wie die „Köln. Ztg.“ erzählt, einerſeits die
traurige Unterredung des preußiſchen Königspaares mit Na-
poleon I. in Tilſit, anderſeits die Unterredung Napoleons III. mit
Kaiſer Wilhelm nach der Schlacht bei Sedan dar. Der Gegenſatz der
beiden Scenen iſt für den Beſchauer von um ſo unmittelbarerer
Wirkung, als es dem Künſtler gelungen iſt, die Vorgänge ſehr le
bendig zu vertiefen. We der kleine, gelbe Corſe an den Tiſch gelehnt, mit der Reitpeitſche ſpielend, in herzloſer Anmaß ng die

flehende Königin Luiſe vor ſich ſtehen läßt und wie daneben
Kaiſer Wilhelm, die ritterliche Geſtalt hochaufgerichtet, in vor-
nehmer Würde Napoleon III. die Hand entgegenſtreckt, während
dieſer gebrochen, das dünne Haar wirr in die Stirn hängend,ein Taſchentuch krampfhaft in den Händen haltend vor ihm ſteht
das ſind packende Gegenſätze von dramatiſcher Wucht der Wirkung.
Ueberdies ſind die Einzelheiten bei Wärme der Aquarell-
farbe ausgezeichnet behandelt, wie ſich dies namentlich in der
vorzüglichen Darſtellung des weißen Spitzenkleides der KöniginLuſſe, aber auch in der draſtiſchen Detailirung Napoleons III.
bekundet. Schließlich ſet noch bemerkt, daß, we geſchichtlich
richtig, bei ver Sedaner Begegnung die germaniſche Reckengeſtalt
des Kronprinzen hinter einer Glasthür ſichtbar iſt. Das eigen
artige Bild, das im Original in goldenen Lettern die Aufſchrift
Revanche!“ trägt, die übrigens der Kaiſer für diePachbildungen zu, unterlaſſen wünſchte, wird ſonder

ehe überaus populär werden, denn es iſt eines der originell-
ten, empfindungsvollſten patriotiſchen Bilder.

Vermiſchtes.[Die Kunſt des Schauſpielers] iſt, im Ganzen
genommen, der Lebensdauer nicht ſehr günſtig. Sie reibt
geiſtig und körperlich die Kräfte zu ſehr auf. Schon Jff
land klagte 1787: „Ja wohl geht Alles ſchneller bei uns
u Ende, Freuden und Leiden und auch Leben! Dieſe
hräne, die wir vergießen, dies Lächeln, das wir ſo gerngeben: ſie koſten uns ein frühes Grab.“ Indeſſen ſehit

es nicht an Ausnahmen in Menge. Man denke nur an
Schröder, Koch, Unzelmann, Böſenberg, Chriſt, die Starke,
die Döbelin c. Der älteſte Schauſpieler unter Allen war
aber wohl Jean Noel, der am 13. Januar 1829 in Paris,
118 Jahr alt, ſtarb und Po im 100. Jahre auftrat. Er
hatte vom achten Jahre an die Bühne betreten, 92 Jahre
lang auf ihr nicht mit großem Ruhm, aber doch ſteter
Brauchbarkeit gewirkt und 2760 Rollen geſpielt. 28,010
Mal war er aufgetreten, 1040 Mal geſtorben, 30 Mal

n 920 Mal ein ehrlicher Mann und 13 500 Mal
ein Schurke und Unglücklicher geweſen, allein immer mit
dem beſten Herzen und der heiterſten Laune. Fur Schminke
hat er 27600 Francs ausgegeben, an Gage 138000 Fres.
eingenommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach dem neueſten Bericht der Allgemeinen Brauer und

HopfenZeitung“ als Organ des Deutſchen Hopfenbau Vereins
hat Bayern im großen Ganzen eine gute Mittelernte in Hopfen
zu erwarten. Die Drahtanlagen haben ſich dem Stangenhopfen
überlegt, insbeſondere die niederen Herrmann'ſchen Anlagen, eine
Beobachtung, welche allerwärts Beſtätigung fand. Die Deutſche
Hopfenernte wird einen befriedigenden Durchſchnittsertrag liefern.
Deutſchland wird daher in der kommenden Saiſon ziemlicheMengen für den Export erübrigen können. Unter ſolchen Um
ſtänden wird die Geſtaltung der Preiſe in und während der
nächſten Saiſon ausſchließlich durch die Concurrenzfähigkeit der
übrigen exportirenden Staaten und durch den Bedarf Englands
reſp. durch den Ausfall der Engliſchen Ernte bedingt. Böhmen
wird eine Mittelernte machen, überhaupt wird OeſterreichUngarn
nur ſeinen eigenen Bedarf decken können, England wird nur
beſtenfalls eine Drittelernte pro ngen Eine Steigerung der
Preiſe, ſowohl in England, als auf dem Continent, iſt unterdieſen Umſtänden unausbleiblich. Amerika und Auſtralien werden
gute Ernten haben. Der Bericht ſpricht die Hoffnung aus, daß
eine Saiſon mit guten Mittelpreiſen, ja wogar mit hohen Preiſen
zu erwarten ſei, und warnt dringend vor Vorverkaäufen.

Dampfſchiffs-Verkehr mit Central- Amerika.
h der Regierung von San Salvador und der hamburger
Schifffahrtsgeſellſchaft Kosmos“, welche bereits mit Südamerika

eine regelmäßige Dampfſchifffahrtsverbindung unterhält, iſt neuer
dings ein Vertrag, der die Geſellſchaft verpflichtet, alljährlich acht
Dampfer ihrer Linie die Häfen der kleinen centralamerikaniſchen
Republik anlaufen zu laſſen, geſchloſſen worden. Einer dieſer
Dampfer ſoll überdies in jedem Jahre wenigſtens einmal von
Hamburg bezw. von England direkt nach San Salvador expe-
dirt werden. Für dieſe Fahrt ſind beſondere Maximalfrachtſäte
vereinbart. Durch vier andere Dampfer ſoll eine Ausdehnung
der jetzt nur bis zu den ſüdamerikaniſchen Häfen gehenden regel
mäßigen Kosmosfahrten hergeſtellt werden; drei Fahrten ſollen
eine von Valparaiſo abgehende und die Häfen Centralamerikas
berührende Zweiglinie bilden im Anſchluß an die Fahrten des
Kosmos zwiſchen Hamburg und Südamerika. Als Gegenleiſtung
für die Zugeſtändniſſe der Kosmos- Geſellſchaft wird die Regie
rung von San Salvador dieſer letzteren eine Subvention von
16000 M. pro Jahr zahlen. Der Handel der nur 600000 Einwohner
zählende Republik San Salvador iſt wie die „Frankf. Ztg.
bemerkt nicht unbedeutend und kann ſowohl ſicht der
2 als der Ausfuhr für Deutſchland weſentlich geſteigert
werden.

Literariſches.
A. Lambert: „Petit voyage de déeouvertes aux pays

da sucre.“ Mehr pour laquit de conseience, denn in der Er-
wartung eines beſonderen Genuſſes ließen wir uns obiges
Werkchen kommen, es unſerer fachliterariſchen Sammlung ein
zuverleiben. Um der Wahrheit die Ehre zu geben müſſen wir
jedoch geſtehen, daß die Lektüre deſſelben uns eine heitere Stunde
verſchafte. Jn amüſanter Weiſe erzählt der Verfaſſer, wie er in
Geſellſchaft von elf andern „Zuckerleuten“ eine Wallfahrt nach
einigen bedeutenden Zuckerfabriken Deutſchlands und n
anſtellt, um ſich von der Wahrheit der ihnen unglaublich ſchei
nenden Angaben über Zuckerausbeute zu überzeugen. Die ſich
ihnen aufdrängenden Beweiſe ſind indeſſen ſo greifbarer Natur,
daß der Verfaſſer, wenn auch nicht neidlos, ſo doch rückhaltlos
die Superiorität Deutſchlands in Bezug auf Fabrikation und Er
zeugung eines hochprozentigen Rohmaterials zugiebt. Eine kleine
Revanche verſchafft er ſich allerdings dadurch daß er über
Berliner Verhältniſſe in der abſprechendſten Weiſe urtheilt.
Mr. Lambert ſcheint ſich in Bezug auf leichtfertiges Urtheil und
Oberflächlichkeit den bekannten Senſationsreiſenden Tiſſot zum
Muſter genommen zu haben. Eine Droſchkenfahrt von 2 oder
3 Stunden genügt ihm, um Alles was es an Sehenswürdig-
keiten in Berlin giebt, kennen zu lernen. Umſomehr imponirt
der franzöſiſchen Reiſegeſellſchaft das induſtrielle Leben und
Wirken Weſtphalens. Allerdings durchfahren ſie dieſe gewerb-
reiche Gegend ohne anzuhalten mit dem Nacht -Courierzuge, in
deſſen genügt ihr dies, um in wirklich beredten Worten eine
prächtige Schilderung der flammenden Hochöfen und metallur-
giſchen Etabliſſements geben zu können. Wir überſetzen wörtlich
den revancheathmenden Schlußpaſſus derſelben

„Es iſt thöricht und vergebens ſich in Betreff der That
„ſachen ſelbſt täuſchen zu wollen. Wir ſind hier im Schooße
„eines arbeitſamen Volkes. Wohlan denn! Hören wir auf unſere
„Nebenbuhler fortwährend zu verkleinern; laſſen wir ihnen volle
„Gerechtigkeit widerfahren unſer künftiges Verdienſt, ſie beſiegt
„zu haben, wird dann um ſo größer ſein.“

Das z Jnterimstheater findet wenig Gnade
vor ihren Augen umſomehr als J der Sprache nicht mächtig
ſind. Auf der Fahrt zwiſchen Merſeburg und Stöbnitß
fallen ihnen in den Dörfern die Gedenktafeln auf, welche dem

ndenken der in den letzten Kriegen gefallenen Soldaten ge-
widmet ſind. Sie bedauern mit richtigem Gefühle, daß in Frank
reich den Phraſenhelden zwar Denkmäler in Bronze und Marmor
errichtet werden daß jedoch kein Stein den Namen des fürs
Vaterland gefallenen einfachen Kriegers verewigt. Doch dieſe
melancholiſchen Reflexionen ſind bei dem Autor nur von kurzer
Dauer. Die heitere Seite der Dinge wird von dem galliſchen
Odyſſeus mit Leichtigkeit gefunden und im prickelnden Feuilleton-
ſtyl ſervirt. Wir können das in leichtem, fließenden Franzöſiſch
geſchriebene Büchlein jedem Zuckerfabrikanten empfehlen. Er
werd es nicht bereuen ein Weilchen darin gebläctet g. haben.

Breuer.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
deldungen vom 7. Auguſt 1884.

Aufgeboten: Der Schmied Friedrich Max Leißring und
Bertha Amalie Minna Schmidt, Brunoswarte 19. Der
Stations- Wärter Oswald Bruno Dix, Halle a/S., und Amoalie
Thereſe Zwarg, Erdeborn

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Kalterborn eine Tochter,
Beeſenerſtraße 3. Dem Tapezierer Rudolph Sternenberg
eine Tochter, Olga, Graſeweg 5. Dem Lehrer Richard Poppe
ein Sohn, Julius Albin Richard, großer Berlin 9. Eine
unehel. Tochter, 19. Dem Schloſſermeiſter
Auguſt Schöppe ein Sohn, Albert Arthur, Bölbergaſſe 1.
Dem Tiſchler Robert Lippold ein Sohn, Fritz Wilhelm, Liliengaſſe 11. Dem Schloſſer Guſtav Plätſch ein Sohn, Friedrich
Auguſt Guſtav, Langegaſſe 29. Dem Handarbeiter Karl
Buchmann eine Tochter, Emilie Martha Selma, Pulver-
weiden 1. Dem Schmied Julius Dänzer ein Sohn, Julius
Hugo, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Werkführer Eduard ranke
ein Sohn, Otto Guſtav, Merſeburgerſtraße 32.

Geſtorben: Droſchkenbeſitzer Hermann Männicke
Sohn Hermann, 6 Monat 9 Tage, Taubengaſſe 3. Der
Müller Johann Gottlieb Kühn 52 Jahr 9 Monat 3 Tage
Bruſtkrantheit, Landwehrſtraße 11a. Die Wittwe Emiue
Hentſchel geborene Winkler, 51 Jahr 1 Monat 23 Tage, Bruſt
krebs, Gütchenſtraße 3. Des Handarbeiter Karl Kalterborn
Tochter 2 Stunden Schwäche, Beeſenerſtraße 3. Des
Glaſermeiſter Emil Putzey Tochter, 2 Monat 20 Tage, Darm-
katarrh, Geiſtſtraße 49. Des Schloſſer Ferdinand Naumann
Sohn Karl, 8 Monat 15 Tage, Verdauungsſtörung, Mötzlicher
weg 7. Der Eiſenbahn-Werkmeiſter Ernſt Auguſt Heinri
Ellermann, 41 Jahr 10 Monat 22 Tage, Lungenſchwindſucht,
Marienſtraße 11.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 9. Auguſt 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo neuer 165--170 -4, alter Mittelqualitäten

e e e e edezahlt. Roggen alter un neneuer bis 150 abfallende Sorten billiger Gerfte 1000 Kilo
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Halle, den 9. Suguſt
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1884.
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Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 -4,
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Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 9. Auguſt 1884.

Bei flauer Haltung desKen s äcke à
zen pr.

mittlere Qualitäten 168—-176 .4. Roggen pr
Kilo brutto alter nicht angeboten,
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto je na

neuer 138—-153 erſte
ch Qualität 108--135

Marktes haben wir zu notiren:
Kilo brutto, feiner 177—18312 Säcke à 84

D Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100-105 Victo
ria Erbſen pr. 12 S
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210-216

e à 76 Kilo brutto ohne Angebot. Mais pr. 1pr. 12 Säck
Kilo netto Donau amerikaniſcher 135 140

äcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen
Lupinen

Kümmel pr. 50 Kilo netto 26

Halle, 8. Auguſt 1884.

pr. 1000 Kilo netto
26,50

Halliſcher Zuckerbericht.

Rohzucker. Jn Folge der andauernd un
landsberichte und des
machte die rückſchreitende Bewegun
und wurden die gehandelten 5000
geren Preiſen

Raffinirter

angels an
ſür tigen Aus

inländiſchen e
täglich weitere Fortſchritte

ack zu 0,60--0,80 niedri-

ucker. Bei knappem Angebot machte ſich etwas

Käufern

regere Nachfrage bemerkbar und haben ſich namentlich für Brode
die Preiſe voll behauptet.

Henttne Notirungen:
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Cryſtall-Zucker über Polar.
Kornzucker 969 Polar. 46,00-46,80

955 Polar. 44,00--44,80

t 94 Polar r TRendement 88 ler „42,20--42,60
Nachproducte bei 94—91 Polar. Sn 92——889 Polar. 36,00-31,50

Raffinirter Zucker
gfär 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. ohne Faß S
et f. et e wsMelis ff. r re n 61,00

Gem. Raffinade- mit Faß 60,00-—59,00

Melis i n t r 55,50—56,00
t Melaſſe, unosmoſirte 6,00--7,00

osmoſirte 5,50-—6,00

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 8. Auguſt 1884.

Granulatedzucker, incl. JKryſtallzucker I., über 98 S
d uo. rKornzucker, excl, von 97

do. v 96do. udo.
do.

Nachproducte,

u

23.00--23.20
22.00--22.20
21.00--21.20
20.80--21.00

o 15.50 17.75
ei Poſten aus erſter Hand:

Raffinade, in excl. Faß
do. feinMelis, ffein ado. mittel e

do. ordinär
Wür Wnckerg incl. Kiſte

O. u II JGem. Raffinade I., incl. Faß

do. II. nGem. Melis I., ado. III II I

30.75--31.00
30.00--30.25

31.00-31.50

24.60--26.00

Karto
arin th I. 3.20-3.60, II. 250—-3.00.

felſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 50. 00-50. 50

WMarktberichte.
WMagdeburg, den 8. Auguſt.

Weiß- glatter engl. W
weizen 4 ggen

eizen 1

pr. 50 Kg.

Landweizen 170--180
60--172 Rauh

44--152 ChevaliergerſteRo

160--170 Landgerſte 145- 155 Hafer 138--158 .4
für 1000 kg.

Vor hauſen
15,60 16, A. er
15,50 Hafer 14,0016,00 Erbſen
bohnen Linſen Kartoffeln 4,505,503-3,50Stroa e
ſaſe uer 2,40--2,70
Käſe

Schoch Eie

ſt e

Heu 4,50--5,50 (Pro 1 Kilogr.)
Schweinefleiſch 1,00--1,20
Hammelfleiſch

räucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60
1--1,10

Butter 2,00
r 2,80-3,00

Rind
Kalb

e

den 7. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
Roggen 14,00--15,30 14,00

S
W

7

u v n

g Verlin, den 8. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ferner gewichen, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis 4 bez.,
ferungsqualität 153 bez.,
tember 155 .4 bez., Sept

Loco 150-190 nach Qualität bt gelbe Lieer dieſen Monat und Auguſt-Sep-
er October 156--154,75-1655,25

bez., October November 158,25--157 bez., November-Dezem-
ber 159,60 158,25 bez., April-Mai 1
bez. o per 1000 Kilogr. loco
gekündigt

166,25 164,5 165
au, Termine niedriger,

tr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 13b143
nach Qualität e Lieferungsqualität 140,5 .4 bez., ruſſiſcher

erbez., inländiſ neuer 139--140 ab Bahn und Boden
bez., per dieſen Monat 140,75 141 140,75 .4 bez., AuguſtSep
tember 4 bez., September October 135-136,5 135, 25 136

bez., October November 135,25

Ge
Qualität dez., Futtergerſte

preis 12854 bez, L

135,5 134 134,5 -4 bez.,Vovember Dezember 134 134 25 153 b
Januar bez., April Mai 136,5- 155- 135

rſte per 1000 Kilogr. flau, zrzee e r r nach
t h bez. Hafer per ogr.loco flau, Termine niedriger, gekündigt 1000 C Kündi

oco 124—165 .4 nach Qualität b

Dezember
bez.

Ken-
Angsauglität 128,5 .4 bez., preußiſcher 4 bez., ruſſiſher mittel

und

Monat 1285, bez., AuguſtSeptember bez.

gr. loco

er
eringer 126-—133 ab Kahn bez., guter 142-—148 ab Kahn
oden bez., feiner 153--165 .4 ab Bahn bez., dieſen

eptember
October 126,75—126,25 .4 bez., October November 124,5— 124

bez., November Dezember bez. Mais per 1000
ine gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez, Loco 128--133 nach Qual bez., per dieſen Monat

bez. Sommerraps
4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr.

tember bez., September- Octoberbez., October- November bez. Ert
n

ität bez. Oelſaaten iWinterraps net
en per 1006 Kilogr.

bez., Futterwaare 160-—168 .4 nach Qua
gr. gekündigt Etr,

bez., Winterrübſen

mit Faß, Termine matter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
4 bez. Loen mit Faß bez., ohne Faß 50,5 .4 bez., per

dieſen Monat und Auguſt September bez., September
October 50,5-50,4 bez October- November 50.7-—60,5 4 bez.,
November Dezember 51--50,6.4 bez., April-Mai 52—51,4 .4 bez.

Leinöl per Kilogr. bez., loco bez., Lieferung4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 100 10.000 Ter-
mine niedriger, W ia 110000 Liter, Kündigungspreis 48,4bez., Loco mit Faß bez. per dieſen Plonet und Auguſt-
Sevtember 48,72-48.2 4 bez., Sevbtember October 48,1-48,2

47,8 bez., October November 46,9-46,3-46,4 .4 bez., No
vember December 46 3--45,8 .4 bez., Dezember Januar 1885

bez. April-Mai 47,1-46,7 .4 bez. Spiritus per 100 Liter
10,000 loco ohne Faß 495 bez.

Weizenmehl Nr. 00 25,00--23,75, Nr. 60 23,75 22,00Vr. O u. 1 21,00--20,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 106
Kilogr. brutto incl. Sack, matter, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis 4 bez., per dieſen Monat 19,45--19,40 .4 bez., Auguſt-September i z vegg Seine ehe ar

ez., October November 16, ez., November De
zember 18,65-—18,55--18,60 bez.

Bresian, den 8 Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100
per AuguſtSeptember 47,00 bez., Septen ber- October 46.30 bez
November- Dezember 45.00 bez. Weizen pr. Auguſt 172,00 bez.

Roggen per Auguſt 126.00 bez., September October 129,00
bez., October November 129,00 bez. Rüböl per Auguſt 53,00
bez. September October 51,50 bez., October November bez.

Wetter: Schön.
Stettin, den 8. Auguſt. Weizen ſich befeſtigend, loco 160.00

1700 bez., per September-October 161,(0 bez per April-Mai
168,00 bez. Roggen ſich befeſtigend, loco 13000——143.00 bez.,
per September-October 132,50 bez, per April-Mai 133.00 bez.

Rübön ſtill, per Auguſt 51,50 bez., pr. September October

a e cpt Sr. ſich n t bez. verAuguſt September 48,30 bez., per September October 47,80
.4 bez. per April-Mai 47,00 bez.

Hamburg, den 8. Auguſt. Weizen loco unverändert, auſ
Termine flau, pr. Auguſt 156,00 Br., 155,00 G., per September- October 166,00 Br. 155.00 G. Rog en loco unverändert,
auſ Terwine matt,, Auguſt 133,00 Br. 132,00 Gd. per Sep
tember October 12800 Br. 127,00 G. Hafer und Gerſte
unverändert. Rüböl flau, loco per October 52 Spi-rrtus leblos, pr. Auguſt 38“, Br. per September- October 39 Br.,
per October November 38 Br., per November Dezember
38 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, den 8. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 230. Roggen loco niedriger,
auſ Termine geſchäftslos, per October 159, ver März 158.
Rüböl loco 30, per Herbſt 29 per Mai 30
LVondon, den 8. Auoeuſt. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 76000, Gerſte 27600, Hoter 68200
Qrts. Weizen 1 Sh. billiger, Gerſte unverändert, Hafer und
Mehl 1 Sh. höher, Mais feſt, Bohnen und Erbſen ruhig, ſtetig.

Schlußbericht.) Weizen 7602, Gerſte 27646, Hafer 68170
Qrt. Weizen ruhig, träge, Preiſe nominell, Mehl träge, Hafer
ſchwach, Mais feſt, andere Artikel ruhig, ſtetig.

Liverposl, den 8 Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Wallen. Unverändert. Tagesimport
5000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 800 Zallen. Amerikaner zu Gunſten
der Käufer, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche AuguſtLiefe-
rung 67 Auguſt September Lieferung 6 2, September-Liefe
rung 6 September-Oktober- Lieferung 68/2, Oktober Novem
ber- Lieferung 5* NovemberDezember Lieferung 5“ Dezem-
m 57 Januar-Februar- Lieferung 57etrolenm. Bexlin, 8. Auguſt. Petroleum 100 kg loco
21,20 bz., per dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum
ſehr feſt, Standard white loco 7,85 Bf., 7,75 Gd., per Auguſt
7,75 Gd., per September- Dezember 8,00 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) Beſſer. Standard white loco 7,70 à 7,75 bez.,
per September 7,85 bez., per October 7,95 Br., per November
8,(0 bez., per Dezember 8,10 bez. Antwerven. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz., 195 Bf., per September
195, Bf., per October 20 Bf., per October- Dezember 20!, Bf.
Feſt. s den 7. Auguſt. Raff. Petroleum 70* Abel
Teſt in NewYork 8 Gd. do. do. in Philadelphia 8 Gd,
robe in NewYork 6 do. Pipe line Certificates

z

a grvavg der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe bei T grotha) am 8. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,70, am 9. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,68 Meter.

Wa and der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 8 Auguſt 0,98 Meter über 0.

aud der Elbe bei Magdeburg am 8. Auguſt. Am
Pegel 1,28 Meter über 0.

Börſennachrichten.
GBerlin, den 8. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in weniger feſter Hatzpe und mit theilweiſe etwas
niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation
zeigte anfangs größere Reſervirtheit und Geſchäft und Umſätze
bewegten ſich in engen Grenzen. Jn dieſer Beziehung waren
die Notirungen der fremden Börſenplätze und andere auswärtige
Meldungen von beſtimmendem Einfluß. Weiterhin machte ſich
etwas größere geſchäftliche Regſamkeit und eine ziemlich allge
meine Befeſtigung der Stimmung bemerklich. Der Kapitals-
markt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt
behaupten und theilweiſe etwas aufbeſſern. Die Kaſſawerthe
der übrigen Dort war blieben ruhig und feſt. Der Pri
vatdiskont wurde unverändert mit 2 notirt. Anuf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien nach.
ſchwächerer Eröffnung in feſterer Haltung ziemlich lebhaſt um;
Franzoſen und Lombarden waren abgeſchwächt; Elbethalbahn
matt. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen feſter
und ziemlich belebt, Ruſſiſche Noten ſteigend, Ungariſche 49 Gold
rente behauptet, Jtaliener ſchwach. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche
Eiſenbahnprioritäten feſt und ſtill. Bankaktien waren feſt und
weniger lebhaft, Deutſche Bank etwas beſſer, DiskontoKom
manditAntheile anfangs ſchwach, ſpäter feſter. Jnbuſtricpa-
piere ziemlich feſt und vereinzelt lebhafter; Montanwerthe feſt,Dortmunder Union etwas buſſer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien

t Marienburg-Mlawka, LübeckBüchen unverändert, Oſtpreu
pige Südbahn etwas anziehend, auch Mainz-Ludwigshafen
eſter.

Courſe um 2 Uhr. Ruhig. Oeſterr. Kreditaktien 527,0),
ranzoſen 527,00, Lombarden 252,50, Türk. Tabacksattien 104,75,
ortmunder St.-Pr. 73,37, Laurahütte 105.25, Darmſtädter

Bank 154,(0, Deutſche Bank 155,00, Diskonto Commandit 204 12,
Kuſſ Bank 72,75, BreslauSchweidnitzFreiburger Lüheck
Büchener 171,50, Mainzer 111,62, Marienburger 76,50, Mecklen-
burger 204,12. Rechte Oderuferbahn OberſchleſiſcheOſtpreußen 9325, Buſchtehrader Duxer 146,00, Elbethal
305.50, Galizier 112.75, Nordweſtbahn 298 75, Gotthardbahn
9425, Rumänier 104,12. Italiener 95,62, Heſterr. Goldrente
87,00, do. Papierrente 66,87, do. Silberrente 68,50, do. 180er
Looſe 120,50, Ruſſen alte 91,87, do. 1880er 76.25, do. 1884er
91,62, 4“/0 Ungar. Goldrente 77,59, Ruſſ. Noten 206,00, do. Orient
II. 57,37, do. do. III. 59,25.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Auguſt.

Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert.
Unter Einfluß des hohen Luftdrucks im Norden dauert über
Centraleuropa die öſtliche, meiſt ſchwache Luftbewegung fort.
Das Wetter iſt überall trocken und heiter ohne weſentliche
Aenderung der Temperatur. Altkirch hatte geſtern Nachmittag
Gewitter ohne Regen. Jn Hamburg wiederholten ſich geſtern
Abend die intenſiven Dämmerungserſcheinungen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg 12, Hamburg

16, Memel 18, Paris 25, Karlsruhe 20, München 15,
Chemnitz 19, Berlin 17.

Apollimrus
M TöRILICI

KOHEEMSAVRES MINERALWASSER,
4388

4. Klaſſe 170. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. Auguſt 1884.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
22 23 52 75 119 (550) 27 38 (1500) 212 46 308 38 42 48 (300) 81 410

25 562 80 718 (550) 21 82 817 47 52 94 902 (300) 1101 19 58 83 210
36 58 81 491 503 8 605 8 35 740 96 869 86 914 37 90 2061 147
57 59 238 70 88 (300) 379 (550) 88 91 438 52 649 72 92 701 8 903
60 (800) 3010 65 (580) 105 14 35 69 80 92 252 (1500) 350 470 589
629 45 708 14 22 42 (5000) 71 815 922 54 4176 (300) 244 48 (3000
348 453 57 508 24 63 754 59 83 (550) 9/ 99 872 (1500) 83 96 (3000) 940
550) 99.
5034 (300) 56 99 114 19 24 94 298 355 420 68 521 81 604 20 24 40

69 (550) 731 51 (1500) 63 84 801 3 35 (1500) 908 43 6007 (300) 48 56
77 153 279 84 (1500) 349 62 [452 (550) 69 512 (550) 18 648 728 58 74
7643 53 78 90 130 86 388 452 76 518 (300) 44 57 78 98 635 740 76 (300)
83 814 45 922 39 67 8001 60 87 91 160 12 75 200 89 319 72 421
32 527 30 32 59 81 681 740 72 95 (300) 894 997 (1500) 9015 85 (300)
106 66 331 (300) 81 83 87 (1500) 425 51 (550) 534 35 (300) 36 45
65 671 76 (1500) 719 25 815 909 20 56 58 90.

10043 52 (30 0) 135 47 72 202 16 46 76 308 510 98 768 82

65 (3000) 813 28 53 65 77 921 40 74 (550) Co 73 86 12032 59 63 195 407 11
32 90 534 74 616 39 55 74 75 88 (300) 96 836 918 29 71 86 13005 24
98 132 279 301 57 426 555 (300) 95 (551) 604 48 58 61 741 62 (300)
91 (1500) 815 57 98 935 45 90 93 14070 106 20 22 (3000) 62 251 68
340 (3000) 48 81 96 411 89 93 624 86 705 38 821.

15016 68 81 110 241 94 379 432 514 (550) 60 80 643 710 12 87 97
(3060) 810 45 54 56 67 (300) 81 902 12 86 16005 8 44 166 (390) 98 215
21 349 456 645 709 95 (300) 886 906 818 17138 88 269 72 430 72 586
(300) 639 61 70 733 76 96 37 1 18001 47 89 108 49 216 35 88 331
40 80 (550) 535 66 614 28 707 98 852 904 8 (550) 36 19032 (300) 35 49
113 76 88 413 677 809 62 73 948.

52 91 647 48 51 71 821 37 42 49 996 21003 39 106 20 52 (300) 78 266
309 17 (550) 21 29 49 52 76 (550) 462 568 97 687 791 873 (300) 986 (6900)
97 22036 205 30 406 21 56 88 503 56 69 600 6 713 976 (1500)
23025 26 31 40 82 (300) 128 39 210 67 85 301 32 41 (300) 58 416

2407040 81 99 568 85 87 680 85 725 41 60 66 825 940 64 (390) 73
94 (550) 150 80 94 (300) 245 80 (3000) 321 22 71 85 423 39 510 89 632
917 19 53 57.25083 96 (300) 100 329 53 72 82 (300) 428 80 527 46 611 17
21 (550) 44 (3000)
215 (300) 44 59 317 46 416 38 91

89 509 39 612 (300) 27 83 802 39 (550) 72 90 96 952 28086 87 202 (1510)
27 90 342 (550) 451 514 54 79 80 88 622 71 731 53 942 62 70 (300)
29003 96 214 26 341 69 (300) 72 424 72 79 613 59 (1500) 712 (300)
913 39 58.

30014 34 (300) 67 92 114 29 55 85 278 406 521 (3000) 30 87 623 707
12 13 (300) 835 43 94 920 71 31009 136 55 84 (1500) 221 96 (300)
99 309 57 71 75 418 21 71 (300) 508 18 55 (1500) 72 99 711 55 97 816
78 (300) 907 12 53 (300) 32012 70 213 335 36 427 41 77 520 98 611 47
61 715 34 43 44 77 85 812 76 955 65 79 33013 62 103 (300) 12 23
24 57 63 225 (1500) 376 408 (300) 40 512 24 50 643 67 706 13 831 33
65 87 89 946 95 34049 51 173 (500) 211 (500) 80 (300) 87 437 (500)
92 567 73 91 92 611 804 10 95 960 99.

35032 104 48 223 36 376 477 563 753 923 30 36015 (300)
70 (6000) 90 94 132 68 241 (300) 94 369 91 (1500) 95 (300) 446 587
623 707 69 861 (550) 79 927 (300) 29 (3000) 78 86 (1500) 37100 91
202 8 22 66 79 320 471 87 527 69 671 710 836 979 (1500)
38017 (300) 52 78 120 341 52 (550) 87 (5000) 91 226 96 373 91 423 76
86 551 619 32 60 705 48 78 830 69 39001 26 49 64 67 70 183 90 268
99 413 (1500) 518 25 38 (300) 41 92 627 43 72 703 828 56 57 60 61
68 73 903.

40049 (1500) 53 82 106 (300) 73 95 (300) 242 64 317 (300) 19
40 (150) 453 (300) 78 89 503 49 (300) 53 98 621 (1500) 708 10 807
45 58 982 83 41695 140 340 (550) 68 (300) 82 454 85 623 76 77 87
94 735 68 825 66 77 960 72 76 42177 228 589 616 (390) 27 28 94
722 79 (300) 83 925 81 43000 25 54 249 (300) 81 83 (1500) 87 (3900)
59 322 53 (300) 89 467 (3000) 73 568 649 73 83 (300) 762 23 (1500)
844 44072 162 80 91 321 60 94 470 71 513 (3000) 28 50 72 600 5
22 75 82 (550 732 72 75 821 56 61 (550) 88 903 (300) 27 46.

727 31 39 89 823 55 76 88 89 26 21 72 165 77 85
500 (300) 24 (3000) 39 40 773 805

27002 16 70 140 (300) 87 301 20 57 (1500) 96 97 409 50 (300) 72 (3600)

45021 200 55 318 424 65 570 90 608 31 747 509 824 29 56 62 75 81
992 (300) 97 46168 9 31 99 226 36 63 324 400 (300) 598 692 93 778 85
844 67 47011 15 259 315 37 416 524 59 80 620 42 57 767 839 49 958
48000 58 150 81 220 27 36 55 73 (300) 86 (300) 370 408 530 74 (550)
628 46 (300) 53 68 710 14 891 9 26 59 65 915 70 49016 72 142 215 63
92 45 404 22 38 52 90 (1500) 503 53 (3000) 66 616 (300) 858 (300) 928

32 33 87. W50015 22 34 41 60 (1500) 171 298 301 413 31 (550) 36 503 39 93
604 32 40 44 710 13 21 (300) 818 50 72 914 68 82 51022 23 (300) 70
80 90 155 210 12 87 374 97 (3000) 413 48 56 66 (300) 84 507 42 54 82
691 792 840 (1500) 74 81 916 49 51 75 96 (1600) 52017 117 79 (6550)
240 47 (550) 71 97 398 82 99 410 25 38 62 66 86 931 38 (300) 64
94 651 72 848 (30.0) 97 99 941 (3000) 87 53007 16 (3000) 36 42
78 101 6 (300) 68 223 77 301 61 95 451 507 42 54 664 91 (300) 713 67
78 815 48 (150 79 85 93 912 (550) 81 54046 86 272 98 379 81
96 (3000) 404 12 29 73 538 65 678 718 (550) 39 49 63 78 853 55
62 97 934.

55054 73 113 16 50 (550) 52 260 439 49 60 583 (550) 761 98 802 18
63 72 (300) 88 56028 58 316 47 82 484 86 (300) 582 95 97 628 45 87
709 37 (3000) 57102 54 77 92 274 368 71 416 39 509 18 48 (1500)
öl (1800) 93 611 45 51 799 (300) 840 65 88 58018 22 49 166 80 308
48 50 (300) 92 459 63 65 (300) 90 542 658 702 98 866 75 59945 68 208
(50) 23 56 310 430 39 926 (55) 67 757 802 33 62 (300) 93 905.

815
50 932 52 (300) 11035 88 89 (6090) 99 158 76 94 244 318 442 600 759 647 (3000) 718 83 815 69 95 (1500) 946 73

336 73 435 70 551 53 (300) 58 82 93 612 810 12 22 88

60004 (300) 90 257 95 344 (550) 439 52 (550) 64 (300) 71 90
61108 52 (550) 257 99

900 33 40 51 92
;2036 102 (3000) 70 83 303 (300) 99 44) (390) 41 523 31 669 705 892

961 63003 47 166 (305, 99 273 91 339 77 (1500) 415 538 (300) 58
670 759 15 (360) 51 823 68 60 63 74 923 41 97 64675 196 229 31 (300)
42 49 321 29 11 405 59 84 90 549 63 651 64 84 703 888 929.

65029 51 149 237 90 92 314 29 32 35 479 519 49 (550) 59 73
654 (300) 91 721 52 92 827 (1500) 28 38 60 91 962 70 76 66026 58
224 39 (300) 89 (30) 420 72 (300) 92 505 625 81 84 716 97 810
12 (300) 80 97 929 44 67020 44 62 73 118 47 (300) 86 202 41 (300) 78
358 (550) 85 91 429 507 13 29 69 628 68 96 720 23 83 822 43 (550)

49 949 68141 77 79 914 200 60 (1590) 312 31 492 575 76 98 627 76 799

20034 52 (550) 121 51 (3000) 220 63 64 (1500) 97 354 (300) 447 511 822 69030 76 129 227 (300) 48 64 (6000) 76 89 (300) 392 (3000)
493 (300) 564 655 707 11 12 (300) 72 73 80 88 822 25 54 (550) 923
75 (300).

70016 38 58 (300) 78 87 213 69 309 19 64 65 73 455 80 508 10 41
619 25 39 35 734 92 97 812 43 903 70 (300) 71001 77 89 (1500)
172 (550) 200 7 14 28 50 51 99 (300) 483 92 (1500) 98 (550) 521 91 99
668 809 52 943 52 90 72085 145 64 79 (300) 94 (3000) 200 3658 74 84
92 475 (1500) 597 (1500) 81 802 87 (559) 73007 99 1094 34 37 (300)
39 65 231 41 71 88 376 439 60 52 516 20 643 (550) 83 727 71 79 85 96
806 916 (300) 83 74089 139 240 71 72 914 336 409 66 88 549 65 619 61
97 (300) 745 90 888 94 901 5 73 80.

75062 115 24 (300) 27 86 204 20 (650) 62 343 44 466 70 528 32 87
91 668 77 723 59 80 815 51 907 76058 63 72 301 26 (300) 54 451 69 526
31 58 73 682 (3000) 726 94 97 859 95 933 (300) 77247 69 (3000) 82 90
307 (300) 35 443 541 75 615 726 56 76 839 (6000) 47 53 68 77
780 16 186 372 77 404 39 47 536 46 (550) 612 32 97 791 811 40 79048
77 99 145 (300) 79 238 41 322 457 512 614 766 85 93 313 28 81 911 92.

80051 (3000) 60 93 217 533 73 74 80 702 34 47 63 86 931 38
81095 117 244 74 (300) 328 418 27 547 617 22 48 (550) 70 91 (1500)
837 66 937 82039 80 91 108 36 (550) 93 248 68 366 412 29 57 (1500)
537 73 642 779 84 85 95 (1500) 811 900 14 60 82 (1500) 98 (300)
83053 102 407 13 (390) 502 (300) 15 (300) 700 52 (1500) 59 74
906 (3000) 26 33 42 74 (300) 84018 79 120 83 (550) 300 20 427 525
50 (300) 819 24 83 (300) 85 958 (300) 73.

85004 25 123 301 93 404 31 (300) 54 64 87 619 22 66 77 (3009) 818
44 47 94 924 53 86057 118 42 203 13 55 (300) 372 99 (550) 441 81
568 78 658 64 88 859 947 82 87088 164 206 12 22 4418 30 (550
57 (300) 533 66 615 (1500) 57 63 84 709 944 54 (3900) 88068 164 65
231 304 (3000) 6 32 (550) 42 493 529 649 67 74 749 (1500) 805 7 54 62
91 942 57 (1500) 89010 54 195 (300) 242 52 325 51 428 71 529 44
98 605 43 (550) 751 89 826.

90001 (550) 12 30 (3000) 111 23 32 41 227 44 369 90 (650) 412
62 (1500) 86 504 71 617 18 724 36 841 48 50 69 76 77 910 17 26 60
91002 125 227 42 (300) 356 58 88 470 519 644 82 709 11 (300) 42 937
76 (300) 88 92029 104 45 212 31 80 371 (300) 81 402 6 71 82 541 53
601 76 717 (3000) 45 91 801 901 59 81 93236 78 85 366 551 (300)
58 63 760 67 79 (550) 916 95 94005 50 73 76 88 148 68 208 65 317
S 7 538 88 603 14 80 87 723 52 812 (300) 30 40 90 920 26 28
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i i Bad Karlsruhe cHalliſcher Tages -Kalender. Allgemeine Versorgungs- Anstalt im Grosshb. Baden zu Karlsru
Sonntag den 10. Auguſt: 9919] Lebens Versicherung und Alters Versorgung. e

gen teß geßeztmmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von röſfnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 186 t
8,221,262 Persichertes Kapital 145,166, 439 obr heimathl. Geſchichte n. Alterthumskunde: Kapital- Vermögen Ende 1833 22 ersichertes Kapita 166,m v n Denn u. en v. 1I1--1 Uhr in Zahl der bestebenden Verträge (Versicherungen): 59 293. Versicherte Rente: 812,787 ſch

der ehemal. Reſl denz, Domgaſſe 5 Reiner Zuwachs der letzten 8 Jahre 99,463,100 versichertes Kapital inVoltsbibliothet: Vm. von 11-I2 geöffnet r Ah O entzeichnen, ler Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. Vertheilungsmassstab: der jäbrl. wachsende Werth der Versicherusge ſte

e I r Folge davon: Stetig wachsende Dividende und daher Verminderang der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr. fol

8 9 a gNachmittag 1--3 Uhr Freihandzeichnen, Modell- und Fachzeichnen, Gärtner Dividende pro 1882 und iss3 je 4090 des Versicherungswerths (Deckungskapitals) oder für die Jabrgänge

klaſſe im Stadtgymnaſium. 1879 78 77 76 75 74 73 72 71 70 69 68 67 66 65 64 bisJauſmänn. Verein m. an Voxſtendeſtsun g. n Reſtaurant Reichskanzler Pro 1882 110 13* 16* 18.0 212 24 269 294 321 348 370 404 482 462 492 1 Proeent der Jahrosprin St
n a öggn e ein ift an 1883 115 1I58 169 I85 207 242 265 297 321 348 375 4045 1435 465 495 524 eines 309äbrigen., zuß belena im Jorſthaus: Uhr Feſelſchaftsabend. Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung, das

Montag den 11. Augnuſt: Auszahlung der Versicherungskapitalien ohne Abzug sofort nach deren Fälligkeit. Montag be 8 Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtrahlang der Prämien gleich hore Abfiadung wie bel Kündigans. den
Kgl. n (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm. Rechenschaftsberichte, Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei dem Vertreter der Anstalt verJ

r Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11
tt.v eöffnet Nm. von 3-6 im Halle a/S. Acilolf L ocher., Wettinerſtraße 18. di

en 5 unton niverſit Klinik am 2Gerichtsſchreibereien, d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4. Geucke- W agner S Techniceum Mittweida o Na
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm. lIet diesſänri C Sachsen. dervon 8--12 u. Nm. 9 m. 3 ff t w bäud Ei etzte esj rig 9 e Schule mitdesamt: Vm. v. u v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

See J n 77 Sr mit directen ochen giltigen Billets na nehen, 2- Daa e ar Kaſten X S burg, Kutfstein, Lindau, Zürich, Luzernm findet beſtimmt am r vo r
k aalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--6 Sophieuſtr. 10. Gut empfohlene erz, HoM Lbrſhnß Verein: ha Vm. 9—1 u. Nm. 3—5 Vehherſte 6. 16. uns ar Billets ſind bis 13. Auguſt Feldverwalter, ſowie Hofmeiſte gen

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. unſeren Verkaufsſtellen zu haben. Auffeher, Gärtner c. hin Op
C. r r. t. 1Wreppe Wwa gesn Die Antyrnetwer S die Exrtrazüge. jeder Zeit Stellung durch den la Mizie Verein Ab. 79 Bibliothet u Leſezimmer i. „Kronprinz“. Programme à 30 4 und Billets durch Ha r Beamten Ve es z
Städtiſche ortbildungsſchule: Ab. 8—9 Buchführung 2. Abth., Geometrie Julius Fricke's Buchhandlung in S. ein Halle a/S., gr. Märkerſtr. faſſ1. Abth., e Zeichnen, Fachzeichnen, geometriſches u. Modell Hermann Wagner, Leipzig. Eduard Geucke, Dresden. Den Herren Principaler m

mnaſium. reen en ine e n t J ü d v t halten uns zur koſten eien e rinall. Turnverein: Ab ungsſtunde in der Turn ller landwirthſ aftl. Stelle„Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. Das eminar f r Kin er ar nerinnen ung alle graine Gtangreren Ab. 7 ebung für Damen, Ab. 8 für Herren in g beſt tens empfohlen. [97 aus
Halle a. S., Weidenplan 6b, inresdener Bierhalle“. Gabelsbexger Stenographen Verein: a Ausweis W er zu den r r ſten i Deutſgian r Auf

d J e e lend, beginnt den Wintercurſus am ctober. auer ongate l tendz Aiepe Wilke's Reſtau mit Frireöſif ſch und Muſi T 1 Jahr). Schülerinnen erhalten nach be Dampferverbiudnng hine
rant, endeter Ausbildung auf Wunſch Stellung. Für Auswärtige Penſion. Elbing, bisHalle'ſcher BichcleClub: Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren 8 Abends Proſpecte und Berichte ſtehen zu Dienſten. Auf meine [9469 ha pr. iew Nosk ein

in „Jtevberos Garten. Separateurſe für Geſellſchafterinnen re nie ötoen, Oharko
mache ich beſonders aufmerkſam. Lina Sellheim. FZarizyn, Rostow, Nischni-Novs et

rod), Helsingfors, Kopenbet
Flensburg, Kiel, Hamburg, 4men, Antwerpen, Middlesborous Lact:

Neues Theater: Lohengrin. Romant. Oper. e en nAltes Theater: Anfang 7 Uhr: Ein Knopf. Hector. Die 33 Donfliegende Fee. Guten Morgen Herr Fiſcher.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag

u Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu e 186 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 10. Auguſt 1884.

3

743

ch i un den Apparateinige Minuten lan eit transportirt wurde, ſo iſt es auf dieſe Weiſe überhaupts neber Unterſuchung der Milch und über die Por n Dun weiten a kalten Waſſer gefüllten Cylinder ar mehr mögich eine vollſtändig gleichmäßige Vertheilung
r ſichtsmaßregeln bei der Probenahme derſelben. Abkühlung ein. des Fettes zu bewirken, man muß dann vielmehr zunächſt m
on Von Dr. A. Morgen. Ueber der, ein Gerinnſel von Caſein enthaltenden, durch Erwärmen der Milch auf 400 C. vas Fett zum

(Fortſetzung und Schluß.) wäſſerigen Flüſſigkeit hat ſich nun eine klare, ſtark licht Schmelzen bringen und dann durch ſanftes Schütteln ver n
ict u brechende Flüſſigkeit abgeſchieden, deren Volumen an der feinen theilen. Mit der gleichen Sorgfalt, mit welcher der Chemiker

Das Lacetobutyrometer iſt nicht nen hat aber in Fradtheilung abzuleſen iſt. die ihm zur Unterſuchung überſandte Milchprobe durchmiſchen
den leten Jahren weſentliche Verrollterinnmungen erfalven. Zu dem Zweck lieſt man ſowohl den Stand des unteren muß, bevor er die einzelnen Portionen zur Analyſe daraus
und wenn auch die Reſultate mit demſelben wie wir ſchon Hanyes ver Fettſchicht an der Gradtheilung, wie auch den entnimmt, muß aber vor allen Dingen auch der Praktiker

n erwähnten nicht ſo genau ausfallen wie nach dem Verfahren nfgen des oberen, wobei die tiefſte Stelle der gekrümmten verfahren, wenn er aus einem großen Milchquantum Probe
von Sorhlet, ſo ſind dieſelben für die Zwecke der Proxis Sperfläche (Meniskus) anzunehmen iſt, ab und entnimmt die nimmt, ſei es zur eigenen Unterſuchung, oder zum Zweck der
doh on wollſt ndig ansvei hender Oenanigteu D. ven abgeleſenen Graden eem) entſprechenden Fettprocente Verſendung an den Chemiker: das ſorgfältigſte Durch

ſe: auch mit dieſem Apparat vorgenommenen zahlreichen Prüfungen. ung der nebenſtehenden Tabelle miſchen der Milch durch anhaltendes Umrühren
beſitzen die Reſultate mit der chemiſchen Analyſe eine Ueber t 330 iſt durchaus unerläßlich.W. einſtimmung bis auf 0,2/,, welche mit dem Lactobutyrometer Beiſpiel: Oberer Rand der Fettſchicht Wie leicht eine freiwillige Aufrahmung der Milch ein

S in der Regel gefunden werden. Noch neuerdings Unterer tritt und wie ſehr verſchieden der Fettgehalt der verſchiedenen
T ſind Verſuche von Dr. Schmöger und H. von Peter Differenz Länge der Fettſchicht 110 Schichten der in einem größeren Gefäß befindlichen Milch iſt.

ausgeführt, welche wiederum die Brauchbarkeit dieſes Apparates 110 3.379 Fett. beſonders wenn die Milch längere geit gefahren wurde zeigt
August beſtätigt haben. Die Unterſuchungen von H. von Peter Wir a hier dieſe Tabelle folgen, zu der wir noch ſehr evident eine Unterſuchung von H. von Peter.

haben beſonders auch gezeigt, daß die Handhabung des Apparates zu bemerken haben, daß dieſelbe nicht den wirklichen procen Derſelbe hat große Differenzen zwiſchen dem Fett
83.3 eine ſehr einfache iſt und daß mit demſelben auch von un tiſchen Fettgehalt der Milch anzeigt, ſondern vielmehr angibt, reichthum der oberen und der unteren Schichten gefunden und

geübter Hand ſehr brauchbare Reſultate erhalten werden wie viel Gramm Fett in 100 Cubikcentimeter Milch ent weiſt auf die Wichtigkeit des vorherigen Miſchens ſolcher
756 können. Dieſe Unterſuchungen, über die H. von Peter im halten ſind. Milch für die polizeiliche Unterſuchung hin, indem ohne dieſe00,806 Journal für Landwirthſchaft 1884 berichtet, wurden von 20 Tabelle Vorſich! leicht Unſchuldige wegen zu geringen Fettgehaltes der

103,506 Praktikanten ausgeführt. Das Reſultat derſelben faßt von welche die den abgeſchiedenen Zehntel ebem Aetherfettlöſung von ihnen gelieferten Milch beſtraft werden können, wen
Peter in folgenden Satz zuſannnen. entſprechenden Fettprocente anzeigt. eben nur die unteren Schichten unterſucht werden. Einige

o1,006 „Von im Ganzen 84 Unterſuchungen ergeben demnach (Nach Fr. Schmidt aus Henneberg's Journal für Landwirth- Zahlen H. v. Peter's mit einigen Stunden gefahrener reſp. e
ters 56 o der einzelnen Fälle Differenzen unter O. nur 79 ſchaft 1878. S. 381.) auf den Bahnhöfen ruhig geſtandener Mich ſind folzende

ſolche zwiſchen 0,3 und 0,35 und 37 fielen zwiſchen 0,1 F T Oberſte Unterſte Dur gemiſchte nt und 0,3 e. 31 von den 84 Beſtimmungen zeigten eine S S S S S 2 Schichten Schichten ilch 9102,756 poſitive, faſt durchweg erſt in die zweite Decennale fallende l S e 2SZe 2Zes 2Ser Prozent Fett. Prozent Fett. Prozent Fett.
72,506 Differenz, 53 eine negative. Das durchſchnittliche Mittel der S 7 7 z S 7 Ss 12,37 248 329Unterſuchungen der einzelnen Praktikanten wurde je von S Sce S S S S S S S 498 232 328113 poſitiven und negativen Ergebniß genommen, ſo daß die An anerat e e e 9/89 2 66 enführung dieſer Mittelzahlen den Zweck erfüllt, einen Vergleich o 1,339 12 3,583 23 7,016 34 12,494 45 17,972 6,20 2,80 4,62 m
tat der Genauigkeit mit der die Einzelnen gearbeitet anzuſtellen. 2 73337 1775 T Alſo ſehr bedeutende Differenzen im Allgemeinenar. ar Wie erſichtlich. treten aber bedeutende Unterſchiede nicht euf s 1845 135 3889 215 7763 137221 4605 18719 zeigten die unterſten Schichten mit der durchgeſhüttelten

ein Umſtand der deutlich zeigt, daß das lactobutyrometriſche 1747 14 3991 25 8012 36 13.490 47 18968 ganzen Milch Differenzen von faſt 1 pCt. und zwiſchen den
Verfahren, richtig angewendet, ganz beſonders für die milch- 35 1,849 14,5 4093 25,5 8,261 36,5 13,739 47,5 19217 unterſten Schichten und den durcheinandergeſchüttelten oberſten

116,503 wirthſchaftliche Praxis zur Controle in den Meiereien ſich 4233 33 3339 31,323 43, 33 Schichten waren im Durchſchnitt von 18 Proben Differenzen
30 eignet.“ 5* 21155 164399 27 9,008 3814486 49 19964 von 1,34 reſp. 118 pEt. (Biedermann's agric.chem. Cene vo v Der r r ereets 1a de eng We z 335 s 1 353 tralblatt Heft VII).89,0095 rauchbarkeit des Lactobutyrometers für die Praxis, wo e 335 (628 289,506 39 14,984 50 20,462 Dieſe Reſultate H. von Peters ſind nicht allein vom105, 00 b ſich hauptſächlich um Schnelligkeit und Einfachheit in der 65 2 125 4722 2352755 3355 15233 50,6 20711 Siorpatt W ſahen r dem-

Ausführung handelt, bei für den vorliegenden Zweck hin- 75 3365 33, 19004 482 29360 fenigen der Conſumenten ſehr lehrrei103,898 delt 75 2,665 18,6 5129 295 10,258 40,5 15.731 51,5 21209 jenigen der Conſ ſehr lehrreich. Die auf den Verreichender Genauigkeit, veranlaſſen uns, auf die Beſchreibung s 2767 i9* 5806 30 10502 4115,980 52 21458 kaufswagen der Molkereigenoſſenſchaften befindlichen Milch
dieſes Apparates und ſeine Handhabung hier näher einzugehen. 55 2,869 195 5,483 30,5 10,751 [41,5 16229 52,5 21,707 gefäße ſind faſt allgemein, oder wenigſtens ſehr vielfach, ſo

Das Lactobutyrometer beſteht aus einer, an einem Ende 75 757 3 587 1 119 Z. eingerichtet, daß ſie an ihrem unteren Theil einen Ausflußhahn
geſchloſſenen, am anderen Ende offenen Glasröhre, welche n 3475 (21 8020 32 11498 13 16976 beſitzen. Nach den Unterſuchungen von H. v. P. würden

107,008 graduirt iſt; von dem geſchloſſenen Ende ausgehend, befindet 10,5 3277 21,5 6269 32,5 11747 43,5 17225 nun diejenigen Conſumenten, welche die letzte Portion aus
198,003 ſich zunächſt ein Strich, welcher die Bezeichnung 10 ec. M. e 3777 einem ſolchen Gefäß bekommen, eine viel fettreichere Milch

do trägt; es folgt alsdann ein zweiter Strich mit 20 e. A. 5 3,481 22,5 6,767 33,5 12,245 44,5 re erhalten, als diejenigen, zu denen der Milchwagen zuerſt
und endlich ein Strich, mit der Bezeichnung 30 ee S, unter kommt. Man wird alſo bedacht ſein müſſen, dieſem Uebei
und oberhalb dieſes dritten Strichs befindet ſich dann noch Wir müſſen noch hervorheben, daß zum Gelingen der ſtande abzuhelfen und es iſt dieſes auch, wenn wir nicht
eine weitere Theilung in Cubikcentimeter, welche die Operation hauptſächlich auf zwei Punkte zu achten iſt: einmal irren, bereits in der Weiſe geſchehen, daß man verſucht hat
Zahlen O bis 50 trägt und von denen die Zahl 40 mit dem muß das Lactobutyrometer genau und richtig graduirt ſein, in ſolchen Gefäßen Rührwerke anzubringen, um dadurch die
bereits erwähnten Strich 30 ee S zuſammenfällt. andererſeits muß der Alkohol genau die angegebene Concen Milch gründlich zu durchmiſchen.

Das Prinzip des Lactobutyrometers beruht auf der Be tration von 91,5——-92 Tralles beſitzen.

166, 239 obachtung, daß en als ver man mit n znt m r T außer dem Lactosie fo ſchüttelte, eine ätheriſche Fettlöſung abſcheidet, deren Volumen butyrometer ſelbſt und den nothwendigen Reagentien, Alkohol i fin einem beſtimmten Verhältniß zum Fettgehalt der Milch und Aether, nur noch erforderlich ein Blechcylinder für kaltes Ueber den r auf den
ſteht. Die Ausführung der Fettbeſtimmung geſchieht nun in Waſſer und ein anderer Blechcylinder mit einem kleinen

folgender Weiſe. Unterſatz, welcher durch Verbrennen von Spiritus zur Her Ref: A. Morgen.Man füllt das trokene Glasrohr des Lactobutyrometers ſtellung von 400 warmen Waſſer dient. Beiläufig bemerkt, Wir haben ſchon mehrfach an dieſer Stelle Gelegenheit
bis zu dem mit 10 M bedeutet 10 ee Milch) bezeichneten liefert die Verſuchsſtation Halle Lactobutyrometer, deren gehabt, auf das Fleiſchfuttermehl als eines der vorzüglichſten
Strich mit der zu unterſuchenden Milch, fügt darauf bis richtige Graduirung geprüft iſt, ſowie die eben genannten Kraftfuttermittel hinzuweiſen. Sein großer Reichthum an
zu dem Strich 20 AP. käuflichen Aether hinzu, verſchließt zur Ausführung der Beſtimmung noch erforderlichen Apparate Protein macht dieſes Futtermittel ganz beſonders dazu geeignet,

das Rohr mit einem gutſchließenden Kork, ſchüttelt etwa eine und Reagentien. eiweißarmen Futterrationen das fehlende Protein zuzuführen
Minute heftig um, öffnet dann den Kork und fügt bis zu Wir haben nun aber noch einen ſehr wichtigen Punkt und zwar in einer ſehr geeigneten Form, indem nach den vor
dem Strich 30 8. Alkohol von 91,5—92 Tralles hinzu, hervorzuheben, welcher bei Milchunterſuchungen jeder Art die liegenden Verſuchen das im Fleiſchmehl enthaltene thieriſche
verſchließt wiederum feſt mit dem Kork und ſchüttelt heftig Hauptrolle ſpielt; es iſt dieſes die richtige Probenahme. Protein ebenſo, vielleicht ſogar noch in höherem Grade ver
um. Es iſt zweckmäßig, den Alkohol unter Schräghalten der Jede, auch die ſorgfältigſte Unterſuchung der Milch verfehlt daulich iſt, als das vegetabiliſche der übrigen Kraftfuttermittel.
Röhre zulaufen zu laſſen, ſo daß die Miſchung mit der dar ihren Zweck, wenn die zur Unterſuchung gelangende Milch in In neuerer Zeit hat das Fleiſchfuttermehl denn auch immer
unter ſtehenden Flüſſigkeit erſt durch kräftiges Schütteln erfolgt. ihrer Zuſammenſetzung nicht vollkommen identiſch iſt mit der mehr Verbreitung gefunden und die Berichte aus der Praxis

dida Nach H. von Peters Beobachtung nämlich genügen bei einer Geſammtmenge. Die Entnahme einer richtigen Durchſchnitts über die Reſultate bei der Verfütterung dieſes Futtermittels
Fre derartigen Zugabe des Alkohols einige kräftige Stöße, um vrobe iſt aber gerade bei der Milch wegen ihrer eigenthüm lauten faſt durchweg günſtig; ſowohl bei der Maſt, als auch

mit Leichtigkeit eine gleichmäßige Miſchung herbeizuführen, lichen phyſikaliſchen und chemiſchen Beſchaffenheit mit ganz bei der Milchproduction und ebenſo bei der Verfütterung an
i. was ſonſt nur nach anhaltendem ſtarkem Schütteln gelingt. beſonderen Schwierigkeiten verbunden. Die verſchiedenen, Arbeitsthiere hat man die beſten Erfolge beobachtet. Dagegen
ccc]c—2 Da beim Einfüllen der verſchiedenen Flüſſigkeiten in das bereits oben genannten Stoffe, aus denen die Trockenſubſtanz wird noch häufig die Befürchtung ausgeſprochen, daß dieſes

Lactobutyrometer leicht etwas von denſelben an den Wänden der Milch beſteht, befinden ſich nämlich nur zum Theil im Futtermittel bei der Verwendung zur Maſt einen ungünſtigen
rz, Hof der Glasröhre ſitzen bleibt, wodurch die Abmeſſung eine un gelöſten, zum Theil aber nur in ſuspendirtem Zuſtande. So Einfluß auf den Geſchmack des Fleiſches ausüben können.
Hofmeiſte genaue wird, und da es andererſeits für das Gelingen der ſind die Mineralſtoffe, der Milchzucker und das Eiweiß in Es veranlaßt uns dieſes, hier über einen exact durchgeführten
erhalten Operation aber gerade von Wichtigkeit iſt, daß genau 10 ee ſ Löſung, während das Fett nur ſuspendirt und der Käſeſtoff Fütterungsverſuch ausführlich zu berichten, durch welchen die
h den la Milch, Alkohol und Aether zur Anwendung gelangen, ſo iſt ſich auch nur in einem theilweiſe gelöſten Zuſtande befindet. obige Frage eine durchaus zu Gunſten der Fleiſchmehlfütterung
mten-V es zweckmäßig, die einzelnen Flüſſigkeiten mit einer genau 10 cc Es iſt daher erklärlich, daß eine Scheidung dieſer verſchiedenen lautende Beantwortung geſunden hat. Wir reprobuciren zu
rkerſtr. faſſenden Pipette abzumeſſen und in das Rohr fließen zu laſſen. Stoffe ſehr leicht eintreten muß, beſonders aber eine Scheidung dieſem Zweck ein Referat der „Landwirthſchaftlichen Thier
cipaler In Ermangelung einer ſolchen Pipette iſt es aber auch aus des Fettes, welches das geringſte ſpecifiſche Gewicht von zucht“, welches folgendermaßen lautet:
en Veſe reichend, ſich zum Einfüllen der Flüſſigkeiten einfach einer allen Beſtandtheilen der Milch beſitzt, worauf ja der Prozeß Die häufig zu hörende Behauptung, daß das amerikaniſche

gen ehe dünnen, mit dem Finger verſchließbaren, aber nicht weiter des Aufrahmens beruht. Beobachtet man nun bei der Probe Fleiſchmehl eine nachtheilige Beeinfluſſung auf die Qualität
ftl. e graduirten Glasröhre, die am unteren Ende in eine Spitze nahme nicht ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln auf die Ver des Schweinefleiſches übe, die Erzielung eines guten ſogen.

l ausgegangen iſt, zu bedienen. Mit Hülfe ſolcher Glasröhren, theilung des Fettes, ſo iſt es nicht möglich, aus einer grö Dauerſchinkens und Dauerwurſt ausſchlöſſe, darf als hinfällig
in welchen man die Milch und die anderen Flüſſigkeiten durch ßeren Milchmenge eine kleine Probe zu erhalten, welche in bezeichnet werden, da mannichfache gegentheilige Erfahrungen
Aufſaugen einfüllt, von welchen man dann die äußerlich haf- ihrem Fettgehalt der Geſammtmenge wirklich entſpricht, und vorliegen. So unternahm z. B. r. V. Hoffmeiſter einen

d nungen tende Flüſſigkeit abwiſcht und die man in das Lactobutyrometer alle Mühe, die man auf die Unterſuchung der kleinen Probe Fütterungsverſuch zur Prüfung dieſer Frage und war der
d Cöſber hineinführt, gelingt es ſehr leicht, das Lactobutyrometer genau verwendet, iſt dann natürlich verloren. Jeder Chemiker, Verlauf deſſelben nach ſeinen eigenen Angaben folgender: „Zwei

Flbing, Ki bis zu den Strichen mit den Flüſſigkeiten zu füllen, ohne daß welcher Milchunterſuchungen ausführt, weiß es, mit welcher junge, kaſtrirte Schweine, halbengliſche Race, das eine
w Nosk ein Tropfen an der Wand des Apparates hängen bleibt. Sorgfalt die Milch vor der Entnahme der zur Analyſe be (männlich) 10,25, das andere (weiblich) 7,65 kg ſchwer, er

Oharko Das in der beſchriebenen Weiſe gefüllte Laktobutyro ſtimmten einzelnen Portionen gemiſcht werden muß. Ein zu hielten 228 Tage lang drei mal täglich einen Brei aus Fleiſch
ini-Novs meter wird nun in einen Blechcylinder geſetzt, in welchem ſich ſtarkes Schütteln der Milch muß dabei vermieden werden, mehl, Kartoffeln und warmem Waſſer, dem aufangs für
openhasge Waſſer von 400 C. 320 R. befindet. weil dadurch gewiſſermaßen ein Ausbuttern d. h. ein Zu den Tag 20, ſpäter 30 g kohlenſauren Kalks beigemengt wurden.
burg, B Nach dem Einſtellen des mit dem Kork verſchloſſenen ſammenballen der Fettkügelchen und damit natürlich eine ſehr Die folgende Tabelle enthält den Verzehr der Thiere an
lesboron Lactobutyrometers in das Waſſer dieſes Chlinders beginnt mangelhafte Vertheilung des Fettes hervorgerufen werden Kartoffeln und Fleiſchmehl, die Zahlen für die Lebendgewicht
äßig eine ätheriſche Fettſchicht innerhalb der feineren Gradtheilung würde. Man muß daher das Miſchen durch anhaltendes zunahme und die Herſtellungskoſten von 1 Kg Lebendzewicht.
in Stet es Lactobutyrometers ſich abzuſcheiden. Nach 10 Minuten aber ſanftes Neigen der Flaſche vornehmen. Iſt die Milch Der Berechnung letzterer wurde für 50 kg Fleiſchmehl vom

langem Verweilen in dem warmen Waſſer iſt die Abſcheidung

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.
Erſter Aſſtſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a S

nicht mehr ganz friſch, beſonders aber, wenn dieſelbe längere März Auguſt ein Preis von 22,5 im September und



Oktober von 20 für 1 hl Kartoffeln (durchſchnkttlich
80 Kg ſchwer) von 3,8 zu Grunde gelegt.

Bei Aufſtellung zur Maſt am 1. März wogen die
Thiere 17,9 kg.
e e 1kg LeVerzehrt Lebend- Zunahme

S wurde ewicht am mo lbend-Datum S Fleiſch Kar Ende jeden nat täglich gewicht
mehl toffeln Monats lich koſtete
kg kg Kg kg kg 53

I.--31. März 31 6.0 66.0 27.1 9.22 0.30 31.7
I.--30. April 30 23.5 73. 46.4 19.3 0.65 36.3I.--31. Mai 31 50.0 93.0 76.25 29.85 0.96 45.0

30. Juni 30 60.0 133.0 104.5 28.25 0.94 59.0
I.--31. Juli 31 70.5 93.0 131.05 26.55 0.855 68.0
I. --31. Auguſt 31 77.5 93.0 171.1 40.05 1.28 49.0
I.--30. Sept. 30 69.0 114.0 209.85 338.75 1.29 44.0
1.--14. Oct. 14 27.5 67.o0 227.95 18. 10 1.29 39.2

1. März bis
14. October 228 384.0 732.0 227.95 210.05 92 48.0

Das Nährſtoffverhältniß war während des Verſuches
ein ſehr enges: Anfangs 1:2.7, ſpäter 1: 1--0,67. Die
ungenügende Lebendgewichtszunahme in der erſten Zeit des
Verſuches ſchreibt Verfaſſer dem kalten Wetter und Aufent-
haltsort der Thiere zu. Die Schlachtreſultate waren folgende

männl. Thier weibl. Thier

kg kgLebendgewicht unmittelbar

vor dem Schlachten 119.85 108.1
Schlachtgewicht, Kopf und die

pier Bierte l 836 76.85Fett am Magen und Darm 3.2 2.7
Fett an der Bauchwand (Schmeer) 3.5 3.0
Schlachtgewicht in Procenten des

Kebendgewichtes 69.7 pCt. 71.1 pCt.
Dem Fleiſcher war die geringe Menge des Schmeeres

aufgefallen.
Ein durch die zugeſetzten Fleiſchſalze etwa hervorgerufener

entzündlicher Zuſtand der Magen- oder Darmwandungen
wurde nicht beobachtet, das Fleiſch von zart blaßrother Farbe,
war kernig, von nicht zu viel, aber auch nicht zu wenig Fett
durchwachſen. Zur Prüfung des Geſchmackes des Fleiſches
wurde eine große Anzahl ſachkundiger Leute herbeigezogen,
welche es in verſchiedener Art und Form, als Weltlfleiſch
gekocht, gebraten c. verzehrten und den Geſchmack deſſelben
einſtimmig für ausgezeichnet und frei von jedem fremdartigen
Beigeſchmack erklärten. Daſſelbe Urtheil wurde über die aus
Fleiſch, Blut und Leber bereitete Wurſt, ſo wie über das
eingepökelte Fleiſch (vier Wochen ſpäter) gefällt. Danach hat
ein nachtheiliger Einfluß des reichlich verfütterten Fleiſchmehls
auf die Geſundheit der Thiere und den Geſchmack ihres
Fleiſches ſich nicht bemerkbar gemacht.

JuliWetterbericht der F. Knauer ſchen meteoro-
logiſchen Station Gröbers.

Geogr. Breite: 519 26“ 3“, geogr. Länge von Green-
wich 1297“ 14

Seinem Charakter entſprechend begann der diesjährige
Juli mit heißen Tagen und brachte Gewitter in großer Zahl;
es wurden deren 14, welche z. Th. in unmittelbarer Nähe,

zxm=-—

wurde ein Theil derſelben von Hagelwetter begleitet, welches
ſtellenweiſe infolge der bedeutenden Größe der Hagelkörner
beträchtlichen Schaden anrichtete. Meteorologiſche Einflüſſe
bewirkten reſp. begünſtigten an vielen Orten das Lagern des
Getreides, deſſen Einbringen durch die tagtäglichen Regen-
güſſe gehindert und verzögert wurde, ſodaß alſo der Juli in
dieſer I kein erfreuliches Bild zeigte. Der häufige
Regen kam hingegen den Rüben ſehr zu ſtatten; ſowohl Blatt
als Wurzelentwicklung derſelben iſt eine üppige zu nennen.
Gelingt es dem Auguſt zu der vom Juli begünſtigten quanti
tativen Entwickelung noch einen hohen Grad der Güte hinzu
fügen, ſo iſt eine vortreffliche Rübenernte gewiß. Die
Temperaturſchwankungen waren zum Theil recht bedeutende,
denn am 13. Juli wurden 34,2 Celſius, am 26. Juli nur
7,5 Celſius beobachtet.

Luftdruckverhältniſſe. Der Unterſchied zwiſchen
dem höchſten und niedrigſten der beobachteten Barometerſtände
(Amplitüde) betrug 12,4 mm, eine durch ihre Kleinheit auf-
fallende Zahl. Der höchſte Luftdruck war am I. Juli mit
756,8 mm, der niedrigſte am 17. Juli mit 744,4 mm. Das
Monatsmittel der auf O reduzirten Ableſungen betrug 750,61

Millimeter.
Windvertheilung und Windſtärke: Der heurige

Juli iſt der bisher windärmſte Monat des Jahres (ein Um-
ſtand, der dem Einfahren des Roggens ebenfalls nicht günſtig
war), denn die vom Winde zurückgelegte Strecke betrug in
Kilometern ausgedrückt nur 4573,1 (im Juni, der ſchon für
windarm galt, 6695,0 km), demnach in 24 Stunden 147,5 km,

in 1 Sekunde 1,7 Meter. eUnter den Windrichtungen herrſchte W und SW vor;
die genauere Vertheilung auf die Hauptwindrichtungen in Pro
zenten iſt die folgende: N3 NO O O 12 80 4
8 19 SW 21 W 22 NW 16 Außerdem wurden
noch unter 93 Beobachtungen 11 Calmen verzeichnet.

Anſicht des Himmels. Der verfloſſene Monat brachte
nicht einen einzigen völlig heiteren Tag, wohl aber 18 ganz
trübe Tage, von denen 9 in die erſte Hälfte des Monats
fallen und Früh oder Abendnebel zeigten.

Jm Mittel war die Bewölkung 4,92 der 10-theiligen
Skala.

Niederſchläge und Luftfeuchtigkeit: Gewitter in
unmittelbarer Nähe waren am 5., 13., 16., 17. und 22. Juli,
während Regen an 16 Tagen fiel und auf den Quadratmeter
75,0 Liter gab die größte Niederſchlagsmenge von 14,9 Liter
auf den Quadratmeter fiel am 11. Juli. Die Bodenfeuchtig-
keit mit 9,53 erſcheint gegenüber der angeführten Nieder
ſchlagsmenge gering. Die während des Juli gefallene Regen-
menge würde alſo eine Schicht von 75 mm Höhe bilden.
Die Luftfeuchtigkeit war im Durchſchnitt eine hohe, wenn
gleich dieſelbe an einigen Tagen, z. B. am 21. und 25. Juli
Mittags (2 p.) auf eine ſelten beobachtete Tiefe (39 reſp.
45 herabſank.. Dieſe Depreſſionen ſind um ſo auffallen-
der, als die an beiden Tagen in der Frühe und am Abend
angeſtellten Meſſungen der relativen Feuchtigkeit einen hohen
Feuchtigkeitsgehalt der Luft (zwiſchen 75 und 88 ergaben.
Auch die letzte Pentade des Monats zeichnete ſich durch eine an

dauernd niedrige Luftfeuchtigkeit aus. Das Monatsmittel der
Luftfeuchtigkeit betrug 80,32/, das des Dunſtdruckes 13,97mm.

Temperaturverhältniſſe. Der Monat begann mit
z. Th. in geringer Entfernung niedergingen, gezählt. Leider wärmeren Tagen, denen aber in der 5. und 6. Pentade kühlere

bahnen

4 g 34 —eeeereeeeeeeeeeenner reren Akt re9 S 4 g e e
folgten. Dem entſprechend fiel das Maximum der Wärine
mit 34,2 Celſius auf den 26. Juli. Die mittlere Monats-
temperatur betrug 19,96 Celſius. Unter 100 ſank das Ther
mometer nur 4 mal herab; der Durchſchnitt der beobachteten
niedrigſten Temperaturen betrug 12,99 Celſius. Die Mari-
mumbeobachtungen weiſen nur 2 Beobachtungen unter 20 Celſ.
und 8 Ableſungen über 30 Celſius auf. Der Durchſchnitt
der Maximumbeobachtungen iſt 26,05 Celſius.

Die Luft und Bodentemperaturen in Pentaden zuſammen
geſtellt ergaben:

Pentaden: I II III IV V VI.Lufttemperatur 22,54 20,26 21,28 19,57 17,02 19,13
5 cm im Boden 25,37 23,38 21,78 20,73 17,58 17,53

16 23,88 22,76 21,62 21,92 18,12 17,48
19,52 20,56 20,28 20,72 19,02 18,28

Die berechneten Mittelzahlen und Extreme im Juli waren
in Celfius Graden:

Mittel Maxim. Datum Minim. Datum
in der Luft Schatten 19,96 34,2 am 13.7. 7,5am 26./7.
5 em im Boden 21,06 32,5 5./7. 13,1 31./7.

15 20,79 29,0 5./7. 142 27. /7.
50 19,73 21,2 18./7. 18,0 38./7.Gröbers, Anfang Auguſt 1884.

Fragen und Antworten.
F. W. Th. Warum iſt zum Einſtreuen in Ställe

behufs Ammoniakbindung der Düngegyps (aus ge
mahlenem Rohgyps) den gebrannten Gyps bei gleichem
Preiſe vorzuziehen

Gebrannter Gyps zieht außerordentlich ſchnell Waſſer an,
und da er ſich infolge deſſen ſehr leicht zuſammenballt, eignet
derſelbe ſich nicht ſo gut als Einſtreumittel wie der rohe Gyps,
der an und für ſich das Ammoniak in gleichem Maaße zu
binden vermag und durch ſeine feine Vertheilung noch wirk-
ſamer wird.

S. Nenhaus. Es iſt wiederholt von Agrikulturche
mikern behauptet worden, daß Frühkartoffeln den
Boden mehr ausnutzen als ſpät reifende. Wie iſt das
zu erklären und welchen Dünger hat man als Erſatz
der Nachfrucht zu geben

Durch Pflanzen mit längerer Vegetationszeit werden er-
fahrungsmäßig im Allgemeinen die Felder vor Verluſten an
Kraft d. h. an Stickſtoff geſchützt, ſo namentlich durch Roth-
klee, Weißklee, Wundklee, Luzerne, Esparſette, Lupinen, Winter
raps und Winterrübſen und gelten dieſelben deshalb als gute
Vorfrüchte, wogegen mit kürzerer Vegetationszeit ausgeſtattete
Pflanzen z. B. die Sommerölfrüchte den Boden mehr aus
nutzen. So iſt auch das Wintergetreide ſpeziell der Roggen
mit ſeiner langen Vegetationszeit eine beſſere Vorfrucht als
das Sommergetreide. Dem gegenüber iſt aber gerade bei
Kartoffeln durch Verſuche namentlich von Herrn Zimmermann-
Benkendorf beobachtet worden, daß frühreifende Kartoffel
varietäten weit beſſere Vorfrüchte find als ſpätreifende, ſie
nutzen einerſeits den Boden während ihrer kürzeren Vege-
tationszeit nicht ſo aus als die ſpätreifenden und anderſeits
hat der Boden bei ver frühzeitigen Aberntung Zeit ſich aus-
zuxuhen, was für vie folgende Beſtellung ja immer von
Vortheil iſt. Die Frage nach der Zudüngung zur Nachfrucht
erledigt ſich hiermit von ſelbſt. v. E.

Dr. Max Hollrung.

eld- d Industriee MiG T G EESEIFIG S Aee Vereine ſage Kanſerte d
5 66 erlin.„System N eitsch Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
Läneburg Reiſe. Weine.
Inowracſaw Verkf., Galanterie, Glas

u. Porzellan.

S T Berlin Buchf. und Correſp.,S W S abrikgeſchäft.S S e u Verkf. und Confection,S Herren und Knaben-et treu Confection.4 Verkf., Lager u. Compt.wo Wer na ſten Tranusportmittel für Landwirthſchaft, Bauunternehmung und Jndufſtrie. I re eecten und
Unerreichte Leiſtungsfähigkeit. Zwanzigjährige Praxis im Bau von ebenbahnen jeglichen Genres für Hand, Zugvieh, Brems oder Verkf. u. Buchf., LampenLocomotivBetrieb, mit Wagen ganz aus Eiſen und Stahl, feſtliegenden od. r auf das Leichteſte transportablen Stahlgleſſen (diverſe Patente und Beleuchtungsgegen-

angemeldet) nebſt allem Zubehör. Projekte, Bauleitung, umfaſſende Garantie. Vielſeitige Referenzen. dPermanente Ausſtellung des geſammten allſeitig bis jetzt erfundenen Materials. illigſte Preiſe. r und Muſterfach
S u. C tOtto Neitsoh, ngenienr, Halle a. d. S.

Speciaſſabrit ſur Eiſcheonſinctionen e ine Aeciutiv
r, tigarren.Dampfdreſchmaſchinen n. Locomobilen Warmwasger Hetzungen e

c e Führung d. Command,,ſehr kräftig gebaut, leeter i Foht r Feuerbuchſe und auszieh je hewährteſte und angenehmſte 'Heizung, billig und reinlich im E. nd Stodtreiſe
I Betriebe, liefern zu mäßigen Preiſen [3021 iageren e treiSe e „WMeyhrſchaarpflüge Weise M onsici in Halle a/S. in Wer un

rſte Preispflüge von Lundenburg un ameln. Stabeiſenetreide-Mähemaſchinen Dampfpumpen und Muſgine Jpurih. Ratibor e W Decoration,

J P r dexPflüge, Schleppharken und SirohſeilSpinnmaſchinen c. OCaursten S Glangideore vorün e Rainer
abrik.Drillmaſchinen in verschiedenen Furben, von keiner Concurrensz übertroffen, sind über- Liebenwalde erkf., Materialw.

aus practisch, trocknen geruchtos, hart und fest wäkrend des Verkf., Colonialw.
5 Anstrichs, sind billiger als Oetfarbe und geben dem Fussboden ein reren e Führung d. Command,

u en e er dauerndes höchst elegantes Aussehen-
Niederlage in Halle bei M. Waltegott, gr. Viriohetrasse 29. Magdeburg Verkf., Manufacturv.

empfehlen 7 g der st mit dem daß e iKaehgen Bee Merorgt uwärtig unſere Drill- und Hackmaſchinen vor aller Concurrenz in Göt- iſi iotur u.tingen wiederum den Erſten Preis erhielten. re Beigungon Wenn WBernburg, den 11. Juli 1884. [9634 anerkannt 3 et e n nur Lage Thorn Sule und r
W edienung, un e anzes Wohnhaus mit 18 Räumen edition U.Siedersleben Co. Lorzügton vewnhte ihr andteltet, en ung Wontheleer, tonie tür Cewtens- n Ferkt. h

äuser und Frockenaniagen, Desgleichen empfehlen wir uns für erlin Compt., Bank.
Parkbewässerungen, Wasser-, Dampf- u. Gas-Aniagen Thorn Hglanterie Kir
Berlin SW., Linden-Str. 18. Actiengesellschaft Schäfer Waleker. S r Correſp. CeJ lbocomobilen und e S rommern re ears F 1200 900 T Von 49 4n Auf der Domaine Roßla a/H. Berlin Verkf. und Einrichtn,Dreschmaschinen, S x F eſſen ſteh SiDnoönthaler Zuchtmie Wer ode Knabn-

s r wiz v sgelder, habeß getheilt auf feinſte M turu.wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei und feine Ackerſicherheit zu verleihen Oxfordstr-D O Wu-Aron- Landsbert

A Lythall, Halle a/S 49, und bitte um recht viele geſchätzte Auf und Wittstock Verkf. Material, KuzD. Magdeburger Str. 49. räge. C. Schondorte, nete gehen duReferenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco. I. Hypotheken Geſchäft Dagdeburge, zzum Verkauf. Hal Augsburt
Bahnhofsſtraße I. [256 Sschaeper Co. lbresden Reiſe, Hüte. als

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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